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Eiuleitnng. 



1. Pedanios Dioskoridea, der vom Beginn unserer 
ZeitrechnuDg bis zum Wie derer wachen der Wissen- 
schaften auf dem Gebiete der Arzneimittellehre eine 
geradezu herrschende Stellung eingenommen, und bis 
heute in geschichtlicher Beziehung die höchste Bedeu- 
tung bewahrt, hat in der allerneuesten Zeit wiederum 
ein besonderes Interesse gewonnen, da sich als wahr- 
scheinlich herausgestellt hat, dass er, sei es direkt, sei 
es indirekt, altägyptische Werke der Heilkunde benutzt 
hat. Vergl. Hirschberg, dem wir die Anregung zu dieser 
Arbeit sowie die wesentliche Unterstützung bei derselben 
verdanken: Über die Augenheilkunde der alten Ägypter. 
(Geschichtl. Stadien eines Augenarztes. Leipzig, Thieme.) 
„Vor allem aber das Werk des Dioskorides, das Ja 
allerdings von den meisten für unecht gehalten wird, 
aber von Mayer in seiner Geschichte der Botanik doch 
auf jenen vortrefflichen Schriftsteller zurückgeführt wird, 
der zweifellos, sei es mittelbar, sei es unmittelbar aus 
ägyptischen Quellen geschöpft hat." Wir wollen und 
müssen uns, da eben erst die Augenheilkunde des 
ägyptischen Werkes vorliegt, auch auf die Augenheil- 
kunde des Dioskorides beschränken. Über die barba- 
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rischen Synonyma der Pflanzen, worunter die der 
Ägypter und namentlich der Propheten d. i. der ägyp- 
tischen Heilpriester öfters vorkommen, haben ja die 
verschiedenen Gelehrten verschiedene Ansichten geäassert, 
sie werden auch geradezu für unecht erklärt (vgl. Dios- 
korides Ausgabe Sprengel p. XVIII). Einige ägyptische 
Namen sind entschieden richtig, was sogar wunderbar 
ist, da die griechischen Gelehrten vom Altägyptischen 
nichts verstanden. Aber weit wichtiger ist, dass Pa- 
pyrus Ebers (1500 v. Chr.), in dem die Augenheilkunde 
durch Prof. Ebers soeben herausgegeben, übersetzt und 
erläutert ist, in mehreren wichtigen Punkten mit Dios- 
korides übereinstimmt. 

2. Dioskorides lebte nach Chouland in der Mitte 
des ersten Jahrhunderts nach Gh., also unter Nero und 
Vespasian zur Zeit des älteren Plinius. Gebürtig aus 
Anazarbus in Gilicien ist über seine Lebensschicksale 
nicht viel mehr bekannt, als dass er, als Militärarzt, 
dadurch, dass er viele Länder sah, Gelegenheit hatte, 
Krankheiten zu studieren und was wohl wichtiger ist, 
die meisten Pflanzen, die er beschrieben hat, selbst 
kennen zu lernen! Er schrieb 5 Bücher nsgl vlt^g la- 
TQMijg und hat die Pflanzen so vorzüglich differenziert, 
dass er, wie gesagt, bis in das späte Mittelalter, dem 
es an eigener Forschung fehlte, allein massgebend war. 
Vergl. Mat. med. I 1 Ed. Spreng, p. 3. "^HfisZg d^tSg 
€ln€Xv ix TTQaiTfig ^Xixlag älfjxTOp uva i'xopTsg iTti&Vfilav 
nsQt Tfjp iniyviaiSiv t^g vltjg xal noXXiiv yijp insX&opTsg 
olad'a yäq fiiitv^ CTQaiKanxdp xov ßiov , (fvpayij(oj(^afj,€p 
iriv nqaYiiwcsiav iv nivzs ßißXioig* 
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3. Natürlich hat Dioskorides die Augenheilkunde, 
die bis jetzt allein vom Papyrus Ebers unter grossen 
Schwierigkeiten durch Prof. Ebers übersetzt ist, in der 
'Materia med. nicht im Zusammenhang abgehandelt, 
flonderu in zerstreuten Bvuchstiicken, dagegen findet sich 
in dem der Mat. med. angehängten Werk ntQi tlmoQUsttav, 
2 Bücher, ein besonderes Eapitel über Augenheilkunde, 
Ob dieses Werk dem Dioskorides zuzuschreiben ist, ist 
fraglich, jedenfalls stimnat es mit der Mat, med., wie wir 
unten zeigen werden, SO vollständig überein, dass es in 
Dioskorides' Sinn geschrieben ist. Mayer änssert sich 
in seiner Geschichte der Botanik (Königsberg, Verlag 
Bornträger 1857) Seite 110 Buch VI: „Dem ungeachtet 
bin ich wie Saracenus geneigt, das Werk mit Ausnahme 
einiger späterer Einschiebsel für acht dioskorisch za 
halten. Die ganze Behandlung und wie Saracenus hin- 
zufügt, die Sprache scheine es zu bezeugen." Diesen 
bedeutenden Autoritäten möchten wir nach der beschei- 
denen Macht unserer Kräfte uns anschliessen, denn es 
zeigt sich speziell in der Augenheilkunde der EvTioq. 
eine genaue Übereinstimmung mit den Sätzen über 
Augenheilkunde, die wir aus der i'Xtj zusammenstellen 
konnten. Es finden sich einzelne Ausdrücke, die dem 
Diosk, ganz eigentümlich sind und bei keinem anderen 
griechischen Schriftsteller, jedenfalls bei keinem frü- 
heren vorkommen, sowohl in dem Hauptwerk wie in 
den evnoQ. Beiläufig sei bemerkt, dass Galen das 
Griechisch des Diosk, tadelt. Gurt Sprengel verteidigt 
Diosk. I 218 wohl mit Recht; aber Diosk. ist kein 
Stylist und die griechische Sprache machte ihm, dem 




Asiaten, Mülie. Ein einziges Beispiel mag genügen. 
Ta iniOKoiovyia iaT( »oQaig, die Verdanklung der Pa- 
pille ist ein Ausdruck, der wohl zuerst bei Dioskorides 
vorkommt. Wenigstens findet sicii im Thesaurus ling. 
graec. III. Ed. Tom. III. Band 1835 p. 1782, kein Beleg 
aus einem früheren Schriftsteller. Dieser Ausdruck 
findet sich sowohl in der Arzneimittellehre als auch in 
den Hausmitteln, er dürfte wohl aus dem Ägyptischen 
stammen; denn man vergleiche 

1. Pap. Eb. LVn 2. kt nte seq tfd n mert x P« 
n hebne. — ein anderes (Mittel) gegen Verschluss der 
Pupille im Auge Feilspähne mit Ebenholz. 

2. Pap. Eb. LXU 18. Dasselbe gegen kku 
(Dunkel). 

3. Diosk. Mat. Med. I. 129. 'Eßivoi; . . . dvyaftiv 
äi exet an^mn^v tmv imßxazovvtiav laTQ xögatg. 

Interessant ist, dass Galen, der soviel den Diosco- 
rides benutzt hat, gelegentlich als Citat denselben Aus- 
druck bringt: 

XI 867. 'Eßspog . . xai i« zaTg itogaig sniaxo- 
Toi'VTci neTtiOTfpiat ^timeip. 

XII 64. HtQi Ivxiov . . mg Qvnnxä ngog to irciaxo- 
zovyra Tat; xif^o»;. 

XII 148. UeQi zov JioaxoQldov S^vtrov ■ . . ftg rö 
xaS^qal zB xai ^vi/'txt za x*"?'! (f^iyfiov^i; smaxoTovvta 
zatg xöeaig. 




(Aus den HausmittelD.) 
Wir gehen jetzt dazu über, den Text der Augen- 
beilknnde aus den Hausmitteln des Diosk. mit der 
dentsclieD Übersetzung zu bringen. Beiläufig bemerken 
wir, dasa die lateinische Übersetzung der griechischen 
Ärzte von geringem Werte ist. Vielfach wird sie schwerer 
zu verstehen sein als der griechische Text, vielfach 
enthält sie Fehler. Der Umstand, dass zur geschicht- 
lichen Darstellung meist nicht der Urtext, sondern die 
lateinischen Übersetzungen benutzt werden, hat manche 
Fehler hervorgerufen. Curt Sprengel macht eine lobens- 
werte Ausnahme. Möge es uns vergönnt sein, uns selbst 
von Fehlern möglichst frei zu halten. 
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K€(f. x^. ''Oifd'aXficiv di iisXXovroav ^sv^axtCsaS-ai, 
iqi(5tri(Si> noXXov ipvxQOv xarccpTltjifigj ivioxs xai o^ovg /u*- 
yivTOq, xal [AcikidTa d'iQOVg. 

Ksip, xtj', "lattja^ di rd gev/xata inl zov fASTÖartov 
iniud'^fi€va avaxoXli^iiaTa^ wov t6 Xsvxoi^j yvQ^^j Xlßayog, 
fAiyivTa xal ijuxQitsd'ivta o&ovIm, ^ änb t&v [Aayc&Qelcop 

Ksfp. x&\ Ilgdg di rag (pXsyfiopäg twp o^^aXfinSy 
xaTanXcitSfiata aq^io^ei» aXifna ^em aqvoyXoiaaov xava- 
7tXaac6fi€paj ßcczov (fvXXa. ^ aqvoyXoicdoVy $ fivog üixtdog, 
^ TQißolov x^^QOVj avdqdxvTig, asiCoiov^ agjLoifAOV fifisgo- 
xdXXovg, Xov xQOTcavog. 

(fvXXa iXazlvfjg (pvXXa noXvyovoVj csgldog, asUvov, 
xoqIoVj xvnaQiaaov (fvXXa Xsta, noXoxvvd^fig ^icffiavaj jti- 
novog cccQ^j (Sxoivov (^vXXa rd dnaXdj vogxvdfAOv (pvXXuj 
xvdcovlcov äv&og, fi^xcopog xcodlcop atfiipi^iJba nqogavxXov- 
fi€POVj xal avral al xoadiai Xetat xaTanXatfffogASPa&j ßov^ 
TVQOV VBaqov fi>£Td igiov iniu&ifAevov , xQdgAßfjg (pvXXa 
'd'SQfAd iniTid'iixsva ^ xQoxog avv fAeXiXciia) xal yXvxet, 
{pXofiwv (pvXXa icpd'd avp otpca iisxd naX^g dXifixov, äßgo- 
rovov CVP (jL^Xo) xvd(ovi(a ^y^«, xvqbg vsaqog Xetog. 



Ksif. X\ Katd de tov fisrvoTiov xaTanXaaaofjteva 
^(peXst asvzXop avv aivnTtjQicc oXiyfj Xeia^ iiaXaßdd-Qov 
(pvXXa iv oXvco dno^sad'ivTct , xvdfityop dXsvqov avp vdaxi, 
aixvov ninovog caq!^^ nfjydpov (fvXXa sv olVw stf&ci. 

Ksif, Xa, Dqog di Tag (fXsyfiopdg xal zd ^evfiara 
lov aacfodiXov Qi^fjg ;fi;Aoü ( a, xqoxov { a'j aiivqvt^g ^ a 
yXvxiiag naXaiov ^a'. ß' ,bip€h tcog epcod^y xal ax^ iTtiygt- 





Die Aug'enlieU mittel. 

Kap. 1. Wenn der Augenfluss eben beginnen ■will, 
hemmt ihn eine Eingiessung von kaltem Wasser, das 
; zuweilen auch mit Essig vermischt wird, und zwar be- 
' sonders in der heissen Jahreszeit. 

Kap. 2. Es hemmt den Augenfliiss auch eine 
rnsalbe: das Weisse vom Ei, Weizenmehl mit 
Weihrauch gemischt und auf Leinwand gestrichen, oder 
es wird auch Russ aus den Küchen mit Speichel ver- 
rieben und eingestrichen. 

Kap. 3. Gegen die Augenentzündongen helfen 
Umschläge: Gerstenmehl mit Schafzunge als Umschlag 
aufgelegt, Blätter vom Brombeerstrauch oder von Schaf- 
zuBge oder vom Manseohr oder von der grünen Wasser- 
nuss, von Portlack, Hauslaub, Klimme, Wasserlilie, 
Veilchen und Ricinus, ferner Blätter von Palmtrieben, 
Blätter von Flohkraut, Petersilie, Eppich, Koriander, 
Cichorie, zerkleinerte Cypressenblätter, KürbJBSchnitzel 
das Fleisch der Melone, zarte Linsenblätter, Bilsenkraut- 
blätter, Quittenblüten; eine Abkochung von Mohnköpfsn 
eingeträufelt und die Mohnköpfe selbst zerrieben und 
aufgelegt, ferner frische Butter auf Wolle gestrichen, 
warme Kohlblätter, Safran mit Steinklee und süssem 
Wein; Blätter von Kerzenkraut mit Wein gekocht und 
vermischt mit feinem Gerstenmehl, Beifuss mit Quitten- 
äpfeln gekocht und zerriebener frischer Käse. 

Kap. 4. Nützlich sind Umschläge auf die Stirn 
aus Rüben mit wenig gestossenem Alaun, aus den Blät- 
tern von Betel in Wein aufgekocht; Bohnenmehl in 
Wasser, Fleisch von Phebe, Pepo, Rautenblätter in Wein 
gekocht. 

Kap. 5. Gegen die Entzündungen und die Flüsse 
hilft: Wurzelsaft von der Lilie 1 Drachme, Safran 
1 Drachme, Myrrhe 1 Drachme mit zwei Sextarien 
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utov Tiäxog' Tioiel tial ro ylavKiov ai'v vdau, xqÖxo^ ai-v 
ydXami , xuurftov x^'^"^l*''i i-i'fiov , ^odiay x*'^^^ ^*f"^- 

:1 atiXXovta laxicaq zag iriKfogä^, rai ] 

'■I uTioxaS-atqovTa' riTiödiov Kai orrög, 
toTg fig dvänlamy' ati^üov x^^of Kai 

^fiiaovg, ri avixnXaa&iyttg xal 
lylüaaov xi'Aäcj äxtfioi' aiv oHyta. 



hfif.ky'. Tag ntgimdwiag de jravet xgoxog aiv yä- 
, anöStov avp xaiviiov xn^fd/jKKj omov öfioicog, Xai.- 
xög xtxav(ih'og, Xittog yaXaxtlt^g [letä ^■aiKxios yvvat- 
xtiov xai fiäXitsia enl natöiov ivaia^öfavog, TJotel di 
äxQtag xai loi'to lö iyyQifS[ia «/gwfftfWf X''^**'' '$5 if 
flaQvctOaü}, xa'i lifXiXarog 'iaa, o/ivgyijg ^fiiGi', TttTiigfai 
xai, Xißavmtov x6 TQhoy, o'ivov xai /iiXiioi üVfi^tTQOP' itpB 

Kf(f. X&'. IjQog di rä xexQOi/ißfiivft tXxij xal ^tv- 
[laia aQiioXfi ov>' vdaii XiXa lyxQ'^f^*''^ Xi9og yaXctxrijtig, 
Xti^og &v'htig xaXovfisvog, U&og aänifttgog fftV ydXaxti, 
XaXxog xfxaviiiyog oiiv yuXaxu, i^giäaxog aj-glag ojtög ai'V 
yvvatxtiii} ydXaxzi, avr^ xal noifX ngiig iXxtj xai TiQÖg im- 
xavfiaTa. tlivöiiBVOv di üoTJ^ff* Qfvftara xßOJ'»a xvfiiyoy 
avy oiVw xai rrf«n Xafißavofisvoy. 

Ke q. Xt. niqiamojiivij 6i rät TQax^Xtft dt^yexwg 

xiüi.vsi 6(p3ttXfiiaVj TQißoXov ql^a, noXvyovov vfioioag' <Jo- 

( 6i tijQity in iytaVToy äyoff&aXfiniiovg xviivot ^oiSg 

(lixgol xal (tefivxoTsg natce 7nv6(»avot. 




alten Weines. Koche bis es sich vereinigt und 
consistenz erlangt. Es hilft auch Elaublume 
Wasser, Safran mit Milch, eingedickter Scliirlingssaft, 
Schwarzdorn, geltochter Rosensaft. 

Kap. 6. Als Einträufliingen nützen aber die folgen- 
den leicht herzustellenden Mittel, die sowohl schnell 
das Thränen beseitigen, als auch die Geschwüre an- 
fallen und reinigen. Nämlich Metallasche und Feigen- 
saft zu gleichen Teilen mit einander gemischt bis zur 
vollständigen Vereinigung. Saft von Haiislaub und 
Portlack frisch eingeträufelt mit Gummi und Metall- 
asche zur Hälfte, oder aufgelegt und aufgestrichen. Auch 
Saft von Schafzunge und Basilienkraut mit Wein. 

Kap. 7. Den heftigen Augenschmerz hemmt: 
Safran mit Milcb, Metallasche mit eingedicktem Schir- 
liogssaft, ähnlich Opium, geglühtes Erz, Milchstein mit 
Frauenmilch, letzteres besonders in der Kinderpraxis. 
Es hilft auch folgende Salbe: Saft aus parnassischem 
Feldgras zu gleichen Teilen mit Steinklee, dazu die 
Hälfte Myrrhe, ein Drittel Pfeffer und Weihrauch, Wein 
und Honig, angemessen. Koche es in ehernen Gefässen 
und verwende es. 

Kap. 8. Gegen eingewurzelte Geschwüre und Flüsse 
passen feine Pulver mit Wasser eingerieben: Milchstein, 
sogenannter Thyites, Lapis lazuli mit Milch, geglühtes 
Erz mit Milch, Saft von Ackerhuflattig mit Frauenmilch. 
Auch für sich allein hilft letzteres gegen Geschwüre, 
Erosionen. Innerlich beseitigt den langwierigen Fluss 
Kümmel mit Wein und Wasser genommen. 

Kap. 9. Als Dauerumschlag um den Hals verhindert 
die AugenentzünduQg ; Wurzel von der Wassernuss uad 
ebenso von Flohkraut. Es besteht der Glaube, dass 
man sich auf ein Jahr frei von Äugen ent^ündung 
machen könne, wenn mau die kleinen noch nicht ge- 
platzten Äpfelchen vom Granatbaum hinunterschluckt. 



1 Salben- 1 

me mit <\ 

lingssaft, i 
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äy^&ov ^l^tt (u&' väarog isla, xvdftivoy äXftgov aiv Xt- 
ßavtMÜi iUf« xai aav rö Xfi'xoy. 

ftoväi; Idlfai; nonl ßtolß^g xagnög iv o'ivM ftp^^tig : 

&£if. k^ . 'fnoögoiiäg di aifiarog •^tf^aTifvtt ^^Zgio— 
ftivoy alfta negtOTfQäg ngöcifatov, tqi'j'upo;, ndQÖixoi, 
ifärtf)!;' ydXa j-vvcnxetoy gvv Xißavinim, xnxKo; ßatfittöi 
oiiv yälamt ö^iolcog aluazirjjg Xld-og oi'v ydXatiti ywamstm, 
vaamnoy Xftov h'äsitiv tig hSovioy, xal anoßanvöftevov 
tlg vdmQ &SQHQV, nvQimiiivov lov otf-^aXiioii' aatfttXtng 



Keif. X9'. UßorntöaEis Öi 0if9aXfiö)V aiiXXsi rara- 
ftXaaaofieva, ei fiiy äXy^fiaia tttj, XtyoOTifQftov xa» t^^; 
ßvp vdqofiiiXtu hpS'a' tl di naQ^xfiatcs zä aXy^fiuTa, q 
fi^di fysyero, iv&iag ini tu aivifitv »ui \pvxtiV dvväpuva 
naQayivsalf-txi diT' onoZä ean ßdtov tfvXXa, [ttXlXunoy aiv 
yXvxtl xal wov iif&ov Xixii&on Kai xgöxm, xvdfitvoy äXiv- 
Qov Gvv ^ödoi^ Xiv6c7NQ(i,ov avv väan xai XißaycÖTia xai 
OfiVQVti ftfXdv&iov Gvy äXtfizm keim, [iiixävioy avv Xsxv&a 
mov onrov xai xtjQOtT^, n^yayoy avv aXifltM. 



Kfffi. fi'. 2za(fvXiöfiaTa di ctigei, xay&aQldog ttqoG- 
ifdiov O-Xaa&firrijg iyxe'Olteioy zo vyQov, tj «i'iij" xaS^ttloti 
Si I« emOxOTWvyza tat? xiJQaig, a^ye/ia xcti vfifiXta xai 
a^Xv^' TcoitX di xai o^vätQxiay, 

Kt(f: hu'. Eni d^ zäy iifißXvmnovyziäv fyxQtöfitva 
äxögov X''i'ff/tß, Xißaywzidog Cnegfia XtXoy fisrä yciXaxTog- 





Kap. 10. Die Anschwellungen lindert Amniei mit 
Leinsamen, gepulverte Wurzel von Dill mit Wasser, 
Bohnenmehl mit zerriebeDem Weihrauch und dem 
Weissen vom Ei. 

Kap. 11. Gegen die durch Schlag entstandenen 
Zertrümmerungen und Entzündungen wirkt spezifisch 
Frucht von Stoebe in Wein gekocht und dann zerrieben 
aufgelegt. 

Kap. 12, Die Blutunterlaufungen heilt das Ein- 
salben von frischem Blut der Taube, der Turteltaube, 
des Rebhuhns, der Holztaube; Frauenmilch mit Weih- 
rauch, ebenso Färberbeere mit Milch, Blutstein mit 
Frauenmilch, Hyssop zerrieben und in ein Läppchen 
gebunden und eingetaucht in warmes Wasser nnd auf 
das Auge als Schwitzbad angewandt. Auch kann man 
Asphalt und Weihrauch zu gleichen Teilen als Rauchei- 
werk anwenden. 

Kap. 13. Den Vorfall der Augen beseitigt, a) wenn 
Schmerzen vorhanden, folgender Umschlag: Leinsamen 
und griechischer Foenus mit Honigwasser gekocht, 
b) wenn die Schmerzen nachlassen, oder gar nicht vor- 
handen sind, muss man sogleich zu zusammenziehenden 
und abkühlenden Mitteln schreiten, als da sind: 
Brombeerblätter, Steinklee mit süssem Wein und Eigelb 
von gekochten Eiern und Safran, Bohnenmehl mit Rosen, 
Leinsamen mit Wasser und Weihrauch und Myrrhe, 
Schwarzkümmel mit feinem Mehl, Mohnsaft mit ge- 
röstetem Eigelb und Wachssalbe, Raute mit Mehl, 

Kap. 14. Die Staphylome beseitigt eine flüssige 
Salbe von frischen zerstossenen Canthariden oder Can- 
thariden selbst. Sie entfernen auch Alles, was die 
Pupillen verdunkelt, Weissflecke, Wölkchen und Nebel 
und machen das Auge scharfsichtig. 

Kap. 15. Gegen Schwachsichtigkeit helfen folgende 
Salben: eingedickter Saft von Calmus, Samen von 
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(i^xMvog xfQaiinSoi toi' ifvXXov 17 xat rwy ay&cÖy 6 ;(f>lQ$ 
iyaia^Ofitvoi, itai ini xTt;ytäv ä^/ffioy «noxo^afg«" aix~ 
»anäßov ^i^^i tov tfXoiov xal xagnov x^^^i Ofioibig '^ nai 
onög eivioii avv fiiXtW nivxeSävov änog ofiolaii, auftcTt^ 
vov ofioiag, aytfiMvlov x"^Ö5 öfiolw;, i/Qfiit'ov äyQlov aniqfitt 
ifioicog, xsYXQidmv aipodo; Ofiolioi;, iXaiag aid-tonm^^ 10 
däxQVOV, iXXißoQOC Xevxöi, h'ßia oiavTnigä »ettaviiiva, iv^oq- 
ßiov X"^"?! '"5 iiatig, mcadg^ xivvdiiaifioi', hia; X"^^^ "*■=* 
onög, xeviavglov tot' Xfnrov x^^^^' »taatiQtg vjnij Xtta, 
xQOfiiivov X"^^?' xvxXafilvov i^s ^l^li X"^of, fiagd&Qov 
ri-g ^iCv? X''^^^j fisXay!fiov xal fishaaoifvXXov X'^^*>?> VQ* 
yigoyTog x*'^^?j oftifäniov , onög aiXiflov, ononäpat, Titi- 
ydvov ayQlov x"''"5' itqidäxog aygiag x*''^ofi atpiv^tov 
Xtlov, Xmrov z^g nörtg z^'^ös, ^ "/*"'•'?''''? X'^^'>^ toxt/iov 
XvXög, nßaaiov x^'^ös, vtiQov, ^lyylßtQt, aiQOvS-iov , own- 
ttiqla i) xsxaviiivtj , alfiatiii^g Xi&og, xoqüXXiQv, xo-^Xia^ 
XfQßceTog xfxctviiivog , x'^^^*"^" vsonäv xexavfiSywy äg 
zitfQtt. 

Tovioiv ixaOTOv avv (iiliu äirixü XfXttufiivov xaXüg. 
ißivov qlyy](t.a üi'v olvm, ovgov uif&oQOV naidog iv yceX- 
xäiian iipii&iy fistä fidXnog, ovgov uv!^gu>nfiov vnoaxd9(i,^ 
ai'V xvnqiva iXaiw' /a^xoti äv&og Xitav TXQoaamöfuvov 
iXctliii, iaa i^iyiyia' sXdiop naXaiöv' ßaXnäfiov 07105, *i'- 
TiQivov sXatoy, loa fiiyiyxa' maaiXaiov , Oax^agig, otttc^ 
notafiiov 'ixS^vog iv ^Xloj aTioiaxiv xul /iiyiy fiiXm' x''^ 
6^ niqdixog ayQ^o^ i%&vog zov xaXXiinyt'fiov , axoQTTlov 1%- 
&vog, xfXoäv^g 3-aXaaaictg , laiytjgj aiyig aygiag, ovv fii~ 




WeiLrauch, zerrieben mit Milch, Saft aus dem Blatte 
von gehörntem Mohn oder von den Blüten desselben, 
eingeträufelt, der auch bei dem Hausvieh die Weiss- 
flecke reinigt; ebenso der Saft aus dem Baste und der _ 
Frucht von Ilalicaeabas oder auch der Saft allein mit 
Honig: Ähnlich auch der Saft von Fenchel, ebenso 
Sagapenum, Saft von Windröschen, Samen von Acker- 
gras, Abfall vom Hirsevogel, Harz von der äthiopischen 
Olive, weisser Nieswurz, gebrannte nicht gewaschene 
Wolle, Saft von Wolfsmilch, gebrannter Griinspahn, 
Epheu, Zimmt, Saft und eingedickter Saft der Weide, 
Saft von der kleinen Kornrade, gebrannter, zeriebener 
Epheu, Zwiebelsaft, Saft aus den Wurzeln von Saubrod, 
Saft aus der Wurzel von Fenchel, Saft von Melanthium 
und der Dotterblume, Traubensaft, Dicksaft von Teufels- 
drcck, Opoponax, Saft von der Ackerraute, Saft aus der 
Wurzel von Ackerlattig, Absinth gerieben, Saft von 
Lotosgras, Saft von der Zwergeiche, Saft von Basilien- 
kraut, von Lauch, Salpeter, Zimmt, Seifenkraut, ge- 
brannter Alaun, Haematil, Koralle, gebrannte Muschel 
der Landschnecke, die Asche von gebrannten jungen 
Schwalben. 

Yon allen diesen Dingen ist ein jedes mit attischem 
Honig gut zu verreiben. Rinde von Ebenholz mit 
Wein, Urin von einem noch nicht maunbaren Knaben 
in einem ehernen Gefass mit Honig gekocht, der Boden- 
satz von dem Urin eines Erwachsenen mit cyprischem 
Ol, zerriebene Zinkblüte mit Ol zu gleichen Teilen ge- 
mischt und mit einander verrührt, altes Öl, Harz von 
der Balsampflanze mit cyprischem Öl zu gleichen Teilen 
gemischt, Pechöl, Zucker, Thrau vom Flussfisch in der 
Sonne flüssig gemacht und mit Honig gemischt, Galle 
von der Waldtaube, vom schünnamigen Fisch, vom Skor- 
pionfisch, von der See Schildkröte, von der Hyäne, von der 
Landziege, von allen diesen Mitteln ein jedes mit Honig. 



fuX^atop ovv fiiXm, ä/tfUOviaHÖv X£^ap&iy 

fuXiu, avfinöfi^Q ^(Ca *7i aioyyvl^i avv [Uhn, ayayakU- 

äoi (fon-iM^i X"^^ ofiolai;, mjydvov ayqiov xvXoq ey- 

X^iofitvoq. 

Ktff, fiy, 'A^fiotfi äi ia&iöfifytt äfißXvmnovai tavra' 
^Xtdytii aägt if^>l, ^vfiov, XQciiißrjg »avloi w/ioi, qäffam, 
fidgaSgoy, XQÖ}i(iVOV, ttägdtifiov , xa.i navxa xaSökov irf 
dqtitfa, ü?of axiXliiTtxov ' ifvX).daat(}9ai dl 6tT xnt r« im- 
rtivovta lös außivmafig, ia&tonfya- ttn de äy^lfov «m 
ro aniQfia avxov, ffaxö;, iXalat [tiXaiycii, ägiiSn^^ n^äoof 
xfqaXtaiövj aiXiva, äxifioy. 

Ketf. fwJ'. Nvxiälionag dt fyxQiö[Kytt atff/itt cäfta 
TQvyovog, (fdaatiq, ntqtOrtQäq, niQÖtxog ij atydg äyQlag xai 
jQttyov, ^nazog alyeiov 6 iy ifj onr^ßet i/wp arto^^im 
eyXQtöfifyog, xai ttvzo xd ^Tiag eoS^io fieyov , xai ij ätplg 
an' avTOV txpOfiivov fhtOjiivi} ayetoyüm roig Off&aXfiOli' 
lifftXet 6i xcel ^Xaz^gioy Xitoy ai'y [iSXin iyxoiofieyoy. 



Ke<f. fie. HisQvyta äi rd iv otpS-aXfiotg r^xet nffoi- 
ayofteva xlaa^gtg ottctj Xtl« tsrjniag ÖaiQaxoy XtXoy ^ SXk 
xai xaäfiice Xtta, änavza tua. 

h'f<f. [tg. Td Ss TQaxect ßXiffaga Xtnzvvet irxß*^ 
fitvu avv fiiXm XeXa' {Sit äi TiVQiäv väatt [itrd t^v ^yxS*~ 
aiv fiiXQ^ Tiavaot'Tai Suxy6(ieva'j log x«^"»!' "ßi atd^gov 
Oxißgia xexavfiivi}, x*^^"^^^"? xtxav[iiv^, fiiav xfxat>ft4vov, 
XaXxtTtg xBxaVfieytj , ofitfcixiov, Xfnig x"^*"'' "f"' OtS^gov, 
Kaöjila xaitaa TQhoy xai aßfü&ttaa oTytn, ajvniijQtai nätSat 
xattaai xai [täXtaia ßX"^f'lj oXaimov xixuvfihov, ovqov a^ 
6gtiov inoo^dd/i^ avv xvttqii'o) fivQO). 





t 
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Kap. 16. Die Narben beseitigen ganz besonders 
Salben aas luilesiscbem Halcyonium mit Honig und 
Aminoniak mit Wein und Honig verrieben, Wnrzel vom 
runden Windröschen mit Honig; ebenso der Saft vom puni- 
schen Äcklei und der Saft von der Ackerraute eingesalbt. 

Kap. 17. Für die Schwachsichtigen sind folgende 
Speisen passend : Gekochtes Fleisch von der Natter, 
Thymian, rauhe Kohlstengel, Rettig, Fenchel, Zwiebel, 
Brunnenkresse und alles, was überhaupt scharf ist, so 
Essig aus Meerzwiebeln. Man muss aber die Speisen 
vermeiden, die die Schwachsichtigkeit steigern, so Dill 
und sein Samen, Linsen, schwarze Oliven, Huflattig, 
geköpften Lauch, Petersilie, Basilienkraut. 

Kap. 18. Gegen die Nachtblindheit helfen folgende 
Salben: Blut von der Turteltaube, der Holztaube, der 
gewöhnlichen Taube, des Rebhuhns, der Ziege und des 
Bockes, von Ziegenleber das BluLwasser, was beim Ein- 
kochen herabströmt, eingestrichen, und die Leber selbst 
gekocht und der Dampf derselben, während sie gekocht 
wirä, in die geöffneten Augen gezogen. Nützlich ist 
auch ein zerriebenes Elaterium mit Honig eingesalbt. 

Kap. 19. Das Flügelfell in den Augen beseitigen 
folgende Mittel: gekochter zerriebener Epheu, zerriebenes 
Gehäuse der Sepia oder Salz und zerriebene Cadmia, 
alles zu gleichen Teilen. 

Kap. 20. Die rauhen Lider werden zarter durch 
folgende Salben mit Honig zerrieben (man muss gleich 
nach dem Salben mit Wasser baden, bis die Beize 
nnchlässt) Grünspahn mit Eisen hamm erschlag, gebrannter 
Kupfervitriol, Misy gebrannt, gebrannter Malachit, 
Omphacium, Kupfer und Eisenhammerschlag, gebrannter 
Galmei zerrieben und in Wein gelöst, alle Arten von 
Alaun gebrannt und ganz besonders getrennt, gebrannter 

L Schmutz von ungewaschener Schafwolle, Bodensatz des 
Urins eines Erwachsenen mit cyprischer Salbe. 
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K€(f. fi^. SvstP 6i dti icr reTvXvDfiiva, ixCEgitfOvia 
ßkicpaga avxrjg (fvXXoig tga^iaiv, ri afAiXto}^ 1^ (fi^niag ootgcexta 
axfiiiaT^av^ivu slg xoXXvQiOV xa\ ttS äpaXfiif&iyu »oiifin 
tXg xoXXvQiOV, 

Ks(f, (Atj', MiXqovg dt xai ta ßfßgiafitva ßXiffaqa 
uiifsXbX afAOQytj iipfjfiiytj xal iyXQiOiUvti. ^ Xvxiov ägfAsyta- 
xbv cvv vdatt iyxQ^o(AtroVj o xal rag rglxccg av^ft' ^aX- 
Xiag x^^og' *og atdijgov im noXXag {fiigag iv fiXiat TQt- 
ßhg (isrä oivov xal (ffjLvgvijg fig xoXXvgtov avanXatf&eig' 
xgofifjbvov x^^^g (fnodioi avaXfiffd-tig, Xfnig x^^ov' ^ xad- 
fjila XsTiiri apaXrjcpd-ttaa iiiXitt xal xatXcSa iv xuigidUo 
xatptp , nrjXo) ts xegafiixo) nen(a(Aaafiiy(a' snina OTruj- 
d'staa in avd-gaxoiiiaTog, fityiyrcop avrji x^^ov xexavfti- 
vov l(fov xal (fiifAfiscog ös fjfilaovg fiigovg. 



Keif, fid-'. Sfjgocfd^aXfilav öt xal xvi^Ciiovg Idceig 
t/joogixo) Xsio) ngoaaTtrofjisvog, ij Xenidt Xsia nsnXvfi^yfi xal 
nsnigsi,, ^ xal avv ntnsqs^ '^ aidrigov Ito ^fjgo), fj OfAipaxifa 
^fjQM Xsltp 6(Aol(üg, 



Kstf. V , Tä äi Xsngoiöfi ndd-ri rcov ßXBqägoav v}^la^€$ 
(Svxfjg onog xaiaxQtofispog* 

Ksif, va. Od-siqidaaig de rag iv toXg ßXe(fdgo$g xal 
6(fQV(ft x^eganevet avp (liXtu ^ väan inixQiOiieva aavda- 
gdxfjj (fTacplg äygla, 

Ke(f. vß\ Tag di vvxxotxSag dixcc QevfAavKffiot XQOPtov 
xal ixnXelaag rglxag inl tcov ßXetfdgbuv^ dg t6 tioXv ovx 
eq (fv^vaij fievd rö ixuXfjyai ev&icog xavaxQ^Ofiepa, atfAa 
ßargdxciop t&v x^^Q^^ ngotfcpaTOV xa^' eavvOj if fiiyey 
XafiatXiovTt xexaviiivta XevxA axgig dpd-gaxdaeigj ^ at[ia 
xogeoag xa&* eavx6<t ? xanvov tov iv raXg xgtdaXg (pvo/Ai- 
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Kap. 21. Die scliwieligen nac.li aussen gedrehten 
Lider niüss man glätten mit weichen Blättern vom 
Feigenbaum, oder mit dem Messer, oder mit Sepiaschale 
zum Collyrium geformt, oder mit Grünspahn, verbunden 
nit Giunmi zum Collyrium. 

Kap. 22. Gegen den Haarausfall und die ange- 
fressenen Lider ist nützlich Bodensatz von Olivenöl ge- 
kocht und eingesalbt, oder Schwarzdorn, Armenium mit 
Wasser eingesalbt, das auch den Haarwuchs befördert, 
Saft von frischen Ölzweigen, Eisenrost, der viele Tage 
in der Sonne zerrieben ist, mit Wein und Myrrhe zum 
Collyrium geformt, Metallasche inLauchsaft aufgenommen, 
Kupferh am m erschlag oder zartes Galmei in Honig gelöst 
und in einem neuen Topf gebrannt, der mit einem 
thönernen Geschirr bedeckt ist. Dann ist er zu rösten 
auf glühenden Kohlen und hinzuzumischen gebranntes 

»Erz zu gleichen Teilen und Antimon zur Hälfte. 
Kap. 23. Die Vertrocknung des Auges und das 
Jucken heilt man mit Berühren von Kupfergalmei oder 
mit zerriebenem, gereinigtem Kupferhamm erschlag und 
Pfeffer, oder auch mit Pfeffer allein, oder mit trockenem 
Eisenrost, oder ähnlich mit trockenem zerriebenen 
Trauben saft. 

Kap. 24. Die aussätzigen Erkrankungen der Lider 
heilt man mit einer Salbe aus dem Harz vom Feigen- 
baum. 

Kap. 25. Die Läusesucht der Lider und Wimpern 
heilt Honig oder Wasser, eingesalbt mit Realgar und 
der gewöhnlichen Rosine. 

Kap. 26. Bei ausgefallenen Haaren, welche ohne 
I langwierigen Flusa zu machen die Lider verletzen, so 

■ dass sie den Nachwuclis verhindern, helfen, sobald sie 
H entfernt sind, folgende Salben: Blut von grünen Fröschen 

■ frisch an sich oder gemischt mit weissem gebrannten 
H Chamaeleon bis zur Yerkoblung, oder Blut von Wanzen 



Xetat fiftä »ed^lag, Awiof vtsxaviiivov r tiifga, 7 aiVTT- 

^ jiaQatpvofiivag TQtxd iv lofg ßletfägoig, fiaati^ti fij]- 
i,atiöi ^iQfi^ TTQoaayofiir^ aviolg xai oi'iue araxoHta- 
(livoav Sni %jjv tälav za^iv iwf rpix»»'' § äaifaXiog OfiOiuig, 
§ XtitoxoXla' Öftoitag itox^iov lo xolXmäeg (teXovii, afa- 
Xcifißavöfisvov ti xovdqlXkTig xo^fit bfilomg' KaXanov ).fn- 
Tov axlsccg t6 fi^xog äaxTvXait' ß' xal zö digna lö tTtävtn 
Tiäv ßXtfpccQWV Xaßtäcöaag, d^cov la^v^iäg eiag ov Tida^ äq' 
'> liij Xvaiig, xai edtai vyi^q. 



Ktffi. vff. AiylXinTiag di ittqanivH, itf mv fiij öiä 
a&ovg erp&uQtai tö oatiov, av&ifiidog (fvXXa /laaa^S^h'Ta 
««i intTB&4vTa, atyiXwnoi roii iv tolg ffirotg x^'^^i <>*"' 
aXfvgot ßiiaviia »axanXaaßofifvog, agvoyXwcaov qvXXa futtf- 
ailSivia »cd entie&£vTa, ^ fiaXäxiig (fvXXa XiTa ai'v X'^^V 
tavgiiif , tag iti loviw i'yQÜ ovrt ßqix*'^^ GnXiivaQta 7 
o&6vitt imrlif-etj xcxl vyQaife iw (fa^fiäxw l^^gaivofitva 
di älXaaae 61g ^ xgig, r^g f/fiiQag' § ceviä (iaaatiüäfifvog 
%a ifvXXu 1^5 jiciXttxii f/ttä äXog' fiarä rfe rö ävatnoiJMi)- 
^Tjvat amovg, tfj fiaXdxi Xnti xpw {i^x^i xctTovXiäaetag 
tj xaQviay ßaaiXixäv to iyrög /laaaiofievov iTUTÜ^ti, § itVQva 
üaccvTiog, ^ olvdv&fjv o/ioiiDg' fivog äxmv rotg gtvXXot; 
öftolmg fiti« äXäv zenT* nottl ös xai atQvxt'og x^aTo;, 
xai fidXiata ü xaXovfifvog äXtxdxaßoc, x«;»a»r^'lo»' «X""' ^^ 
ifvatf TÖv £Qv&QÖv xccQnov ' ^ Xißavog xal nBQfOTtQäg xotc- 
Qog, Xtia luyivza, XiSorzai 6i xai TTQoaitivii (ii^Qt Atiov- 
XiäfffutQ' ^ äsl^ojov xaS-' iavia, xal ju-et« fjfXirog' (Tjtti- 
Tijef« axtar^ mg 01» TtXtlOiij ngftn^d-lvi) avaXijcfltt'iaa ' tiqö- 
TioXig xcti ngfiivif-ivii xai xoy^Qog, 'iaa iv anX^vlu}' ^ äXeg 
fieia (laßtlxfjg, fiävva (levä dtaxT^g ava/iaXcexif^siaa _ 




an sich oder der Saft von Erdrauch in der Gerste gewaciq 

sen mit Gummi, oder gesalzenes Fleisch von Meennuschelnj« 

gebrannt und zerrieben mit Cedernharz, die Asche von ge« ■ 

branntem Lotus oder die sogenannte fruchtbare Alaunart. 

Kap. 27. Gegen die nach innen gekehrten und 
an der Seite gewachsenen Haare in den Lidern helfen 
Umschläge aus Mastixharz mit warmemLöffel aufgetragen, 
so dass die Haare durch die Umschläge zu ihrer ge- 
wöhnlichen Stellung gebracht vrerden, oder ähnlich 
Asphalt oder Marmorkitt, auch von der Muschel das 
Glänzende von der Spitze entnommen oder Chondrillen- 
Gummi ebenso. Ein zartes Schilfrohr von zwei Finger 
Länge spaltet man und ergreift die Haut oberhalb der 
Lider, dann spannt man sie stark und lässt nicht los, 
bis sie von selbst herunterfällt, und sie wird geheilt sein. 

Kap, 28. Den Ziegenaugen, bei denen der Knochen 
nicht in der Tiefe zerstört ist, helfen Blätter von Camille, 
geknetet und aufgelegt, Saft vom wilden Hafer, der im 
Korn wächst mit Weizenmehl als Umschlag. Blätter 
von Schafszunge, geknetet und aufgelegt oder Malven* 
blätter zerrieben mit Stiergalle, so dass man ein in der- 
selben Flüssigkeit befindliches Tuch oder eine Leinwand- 
binde auflegt, die das Mittel benetzt. Wenn sie trocken 
geworden ist, wechselt man sie zwei oder dreimal 
täglich. Oder Blätter der Malve mit Salz geknetet. 
Nach dem Offnen gebraucht man zerriebene Malve bis 
zur Vernarbung, oder rann legt das Innere von Wall- 
nüssen geknetet auf, oder Myrtbe ähnlich oder ebenso 
die Trageknospe des Weinstocks. Gebrauche auch 
Blätter vom Mauseohr mit Salz. Auch hilft Garteu- 
nachtschatten und besonders der sogenannte Halikakabus, 
welcher in einer Bajgfrucht die rote Frucht zur Erde 
hin geneigt enthält, oder Weihraurh und Taubenkot 
zerrieben und gemischt; letzterer versteinert und haftet 
bis zur Vernarbung. Auch Hauslaub allein und mit 
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ßüXcti'oq ÖQvtptj xaelacc üvp o^h' xai anodog äfAjEsXiyii 
oiAoioyg^ ^ OQoßog (ifice fjifXtTog' ^ (Tvxct ^ijQct Xmagä chp 
ni(S(Sti ßQVViltt civaikaXaxd-sviit iffce. 



Ketf. vh , Xakd^ta 6i diaqoqovdiv oXvp&oi iff&oi 
ininXatsd'ivTsg^ § xa rf^g (fvxl^g (fvXXce. 

K€(f. vg, ^'Ynoima de alget xal neXmiiaxa xavanXatf- 
aofisya avKSov avp (liXiTi avnxo), Ofioioag bqiyctvov^ ^agxipov 
(fXoibg, (fdfjbipvxopj xavia avv [liXm' axogdtoy xsxavfAiyoy 
avv fjbiXniiy ßqvoaviag ^i^a (Svv olvoi iniXQi'0(iSvfi , ßoXßoq 
[isid Xexv&cüv taov xaianXa(fa6(A€Vog j diplv&iov ofjkoiißg' 
aXsvQov xvdfitvoVf ij aiqivvv* xvfiiyov (fniQficty fjtexa aXäp 
xal iXaloVj &dXcc(faa 7tvqki0(a^p^, d-aiplag x^^og in^XQ^Ofisvog 
ngög ßqaxVy xal ij ^l^a avv xrjQcox^^ d^iquivov aXsvqov 
avv dXifixto^ xaXafiivdri iv oXvca €g)3"ij, xagvov ßatftXixov 
xö ivxog XstoVy xv^iivov aygiop iiatsati&ev (Svv o^st xal 
lisXtxi, fj axatfldtj [lagdd^Qov aniqiia (Svv xtjgcoxfij vdnv üvv 
XTjQcoxy ^ iiiXtxty mXifiov ql^a avv iXaloy' ij vaaoanov xator 
nXaa&iv xal ivds&iv slg o&oviov vtnoßanxoiiivov xov iv- 
dictfiov elg d'egfjbop vdiog xal Ttvgtcafjiivov xov vncanlov' 
inl ndvxonv öi xcov xaxaxgi'Cfidxcov nvgi^v dsX fi€xd xifP 
atfaigsdtv avxcov' afia ydg xd old^fiaxa xal xd nehcifiaxa 
diatfogsX* sxt di xal xvgog dXfivgog xaia7tXa(f(f6fA€Pog' aXgst 
ydg nagaxgriiia' sav di liivji xal xqo[1[ivov det fiiy^vat 
XvXop' atgst di xal ägov ^l^a inm&sfjbip^' fj at^nlag 
oaxgaxov ^vad-ivj xal fisxd o^ovg xaxaxgtdd'iv j v vdTW 
araXtjcf&iv (Svv x^Qcoxy, 



[onig, zerteilter Alaun in möglichst viel Terpentin ge- 
Ist, Bienenharz und Terpentin und Salzkorn zu gleichen 
'eilen in einer Kompresse oder Salz mit Mastix, Manoa 
it Myrrlienaaft vermischt, oder Manna gelöst mit dem 
ilchigen Saft von Cichorie. Nutzlich ist auch Eichel- 
uss gebrannt mit Essig und ähnlich Asche vom Wein- 
ick oder Kichererbse mit Honig oder glänzende trockne 
'eigen mit bruttischem Pech zu gleichen Teilen gemischt. 
Kap. 29. Die Hagelkörner werden beseitigt durch 
ikochte Feigen als Umschläge oder durch Blätter vom 
eigenbaum. 

Kap. 29. Die Blutunterlaufungen und blauen Stellen 
eseitigen Umschläge von; Anis mit attischem Honig, ähn- 
ich der Drosten, Rinde von Rettig, Majoran, dieses mit 
.onig, gebrannter Knoblauch mit Honig, Wurzel von 
aunrüben mit Wein eingesalbt, Meerzwiebel mit Eidotter 
Is Umschlag, ähnlich Absinth, Bohnenmehl oder Lolch, 
melsamen mit Salz und Ol, ein Bad aus Seewasser, 
!aft von Gelbhok auf kurze Zeit eingesalbt, und dessen 
Vurzel mit Wachs, Lupinenbohne mit Weizenmehl, 
:ausem5nze in Wein gekocht, das Innere von Wall- 
ssen zerrieben, Fetdkümmel geknetet mit Essig und 
[onig oder mit Rosinen, Fenchelsamen mit Wachs, 
enf mit Wachs oder Honig, Wurzel von Teufeladreck 
lit Öl, oder Hyssop als Umschlag und in eine Lein- 
irandbinde geknotet, dieser Knoten in warmes Wasser 
jeworfen und das Hypopyon damit gebadet. Bei allen 
Ibungen muss man, sobald sie entfernt sind, das 
.uge baden. Sie beseitigen auch die Ödeme und die 
ilauen Stellen. Auch salziger Käse ist als Umschlag 
fltzlich, denn er beseitigt sie sogleich. Wenn sie deu- 
loch bleiben, muss man auch den Saft von der Garten- 
Iwiebel hinzu mischen. Es entfernt sie auch die aufgelegte 
nrzel von Arum oder geschabte Sepiaschale, auch mit 
lesig eingesalbt oder schliesslich Senf mit Wachs gelost. 



II. Teil. 

Bemerkungen zu der AugeaheilkuDde In den Hans- | 
luitteln des Dioskorides. 

Kachdem wir den Text der Äugeoheilkunde aus ' 
den Hausmitteln des Dioskorides kennen gelernt haben, 
erheben sich zwei wichtige Fragen: 

I. Welche Augen kranitheiten kennt diese Abhand- 
lung? 
II. Welche Heilmittel empfiehlt sie? 



Ii Ai^eakrankhelteii. 

(Vgl. Hirschberg, Wörterbuch der Augenheilkunde.) 

1. 'Piv/iaTU Augenflüsse la im Beginn des Augen- 
flusses. Pap. Ebers kennt „Aufstoigen von Wasser in 
die Augen" (Hirschberg, Ägypten S. bb). Hippokrales 
(de prisca med. Ed. Kühn I 146. Ed. Liltr6 I 616) 
spricht vom Fluss zu den Äugen {int loi-g atfd^aXfutv? 
^ti'iiÜTWv) im Sinn von Eiterfluss. Die späteren Grie- 
chen gebrauchten das Wort mehr für die wässrigen 
Absonderungen. Galen, Def. med. XIX 435. 'Pevfm 
ißuv Xenxtüi/ vyQÜv tfOQa axaräaj^fiog xai anQoat^noi. 
Tielleicht in dem Sinne, wie unsere Arzte von Keratoi- 
ritis einer constitutionellen Erkrankung redi 
Joann. Aet. II 444. 

2. OXtyfiot'äi TÜy iXfO'aXfiiäv. ifXfy/ioy^ sowohl 
jede Entzündung als auch Entzündung mit vollen pul- 
sierenden Geschwülsten, eitrige Entzündung (Abi 
Hirschberg, Wörterbuch S. 80 unter (fXfyfiov^, S. 71 
unter o<flkaXfi,tix. Siehe unten. 

2a. Später kommt noch o<fO-ai.(iia, das gewöhnlj( 
Wort für die gewöhnliche Augenent/ündung, den Bind« 
hautkatarrh. Hirschberg, Wörterbuch S. 71. 



2 b. Später kommt noch oiö^ftaTo 
{der Lider, der Augapfelbindehaut, 
BÜndiing (fXeyfioyij). 

3. «* iraifOQal Thränen. Hirschberg, Wörtevbufh 
S. 30 von ^Tntfsqioxtai losstürzen. 

4. ta iXxtj sind wohl Homhautgeschwüi-e, allenfalls 
können auch phlyctenuläre Bindehaiitgeschwüre darunter 
Terstaoden werden. 'EXxog heisst ursprünglich < 
TOQ lAao) zerre, zerreisse, was die Grammatiker nicht 
genügend berücksichtigt haben. Bei Homer ist es die 
Wunde, bei den Ärzten Geschwür. Hiilcus, ulcus kommt 
von demselben Stamm (Hirsehberg). Später folgen noch 
4a. lä xtyiQoviOfiEva ^Ixr} eingewurzelte, gelegentlich 
wieder aufbrechende Geschwüre der Hornhaut; 4b. ItiI- 
xaVjict bedeutet nicht blos die Verbrennung, sondern 
auch ein Geschwür (bei den Galenikern XIV 774 ein 
oberflächliches; bei PauUus Aeg. 74 und Joann. Act. II 
747 ein tiefes der Hornhaut, wofür Aet. eyxctvfia Ltit. 

5. al Jt6etO}ävvtm sind heftige Schmerzen. Krank- 
heitsbilder in unserem Sinne werden selten bei den 
Griechen gefunden. So tritt hier ein Symptom ver- 
schiedener Leiden als selbstständiges Objekt der Be- 
handlnng au^ was übrigens in einer Auge nheil mittel- 
lehre und dazu einer mehr populären nicht &o befremd- 
lich ist. 

6. ^l ix nXtiy^g ffii^-xi'ff*»! «ß» ifliyiiovoi, die trau- 
matischen Entzündungen, Zertrümmerungen; Gt<yxvot? 
heisst das Zusammengiessen, die Zerstörung, aber nie- 
mals wie die Ärzte unserer Tage annehmen, die Ver- 
äussigung. 

7. imoÖQOfiai ctifiaiof, Blut unterlaufung, sugillatio. 
Das Wort scheint dem Diosk. eigentümlich zu sein; 
wenigstens hat selbst der Thesaurus ling. grncc. keine 
andere Autorität dafür. 

8. nQOjnäaii^ ötpüccXfiäv sind Vorfälle des Auges. 
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Sie werden in schmerzhafte und schmerzlose^ d. i. in 
entzündliche und nicht entzündliche, unterschieden. So 
haben unsere „deutschen Arzte den entzündlichen Vor- 
fall Exophthalmia, den nicht entzündlichen Exophthal- 
mus genannt (vgl. Hirschberg, Wörterbuch S. 31). Na- 
türlich kann der Augapfel ohne Entzündung durch eine 
Geschwulstbildung, mit Entzündung durch einen Abscess 
vorgedrängt werden. Beides ist selten. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass die Alten hier diagnost. Fehler 
machten, dieselben, die jetzt auch von angehenden 
Ärzten gemacht werden. Der verlängerte (kurzsichtige) 
Augapfel sieht vorgetrieben aus, die entzündl. Anschwel- 
lung erscheint als Vortreibung. 

9. aza(fvX(6[iaTa Vorfalle der Regenbogenhaut. Vgl. 
Hirschberg, Wörterb. S. 99, eigentlich Beerengeschwulst, 
nicht Traubenauge (Kraus). Staphylom bedeutet für 
uns nur Hervorwölbung oder Wulst und wir unterschei- 
den I Staphyl. corneae, H sclerae und HI bulbi totale 
(Secundärglaucom). 

10. zä sTiKSJtoxovvxa xalq xogatg, Verdunklung der 
Pupille, ein Ausdruck, den Dioskor. eingeführt hat. Vgl. 
Einleitung. Der Ausdruck kommt auch in den echten 
Schriften des Diosk. vor. Was er meint, ist hier in 
den EvnoQ. klargelegt: ägysfia xal vsifiha xal a%Xvg 
Hornhautflecke. 

11. Von den Hornhautflecken werden 3 Arten 
unterschieden: 

a) agyefiov Hirschberg S. 6. ean lUvxiOfAa jiaqä 
To aQyoVj atjfjitcclvsi Xsvxoy. OvccQXvoq (Kraus)* 

b) vstfihov Wölkchen, Hornhautfleck, zerfallt in 
1. Nubecula, 2. Macula, 3. Leucoma; 1. durch- 
scheinend, 2. halbdurchscheinend, 3. weiss, un- 
durchsichtig. 

c) «x^rg Nebel, Hornhautfleck, der niedrigste Grad 
der Hornhauttrübung. 
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12. ovXat Narben dei' Hornliaut liabcn eiu Imaon- 
leres Kapitel. 

13. äfißh'ionia Stumpfsiclitigkeit, Sthwapliaichtig- 
Über die Entwicklung der Bedeutung des Wortes 

8. Hirschberg, Wörterbuch S. 3. Dioskoridea hut diia 
Substantiv und das Verb. dfißhmTrtat. 

14. NvKTceXwip Nachtblindheit. Die Bedeutung dcw 
Wortes hat sehr gewechselt, wurde bald mit Tag-, bald 
mit Nachtblindheit übersetzt, s. Hirschberg S, öG u. 67. 
Berliner klin. Wochenschr. 1885 No. 23. Centralblatt 
für pr. Augenh. 1885 S, 416. Diosk. empfiehlt hier die 
Ziegenleber, a) die Brühe der gebratenen in die Augen 
zu träufeln, b) die Leber selbst zu essen, c) den Dampf 
während des Bratens in die geöffneten Augen treten zu 
lassen. Das scheint auf aeg. Vorschriften zu basieren. 

15. fliiqvytov Flügelfell kommt zuerst bei Galen 
Tor. m dk TiTBQvyia ßkam^ftaid iart rov imnBtfvnOTOi. 
De tamor III 732 und 101 s. Cirschberg S. 87. 

16. Tßaxtd ßXiifUQa Kornerkrankheit asperitudo, 
xQajifiOfia Trachom. Empfohlen wird, wie noch heute 
vielfach ein Metallsalz, z. B. Grünspahn und nachher 
Baden mit Wasser, bis der Schmerz aufhört, i« reit'- 
XuiOfiefa Narbenstadium des Trachoms, auch Tylosis ge- 
nannt. Die Neueren bezeichnen auch die Schwielen des 
Lidrandes so, s. Hirschberg, Wörterbuch S, 111. 

17. MlXifot der Wimperausfell , (ilXifai Haai'- 
«chwund (iiXifaaig. Vgl. Madarosis Himly I 93 Mil- 
phosia supen^iliaris Ilirschberg 8. 57. 

1. Td ßtßqmfiiva ßXiifctQit Lidrandentzündung, 
heute Blepharadenitis, Unter den Mitteln fungiert das 
^eg. Stimme, Hirschberg S. 13. 

). ^nQoif&aXfiia bei den Alten etwas anderes als 
bei den Neueren. Sie verstehen darunter eine chron. 
Lidrandentzündung. Heute vielfach Vertrocknung des 
Auges gemeint, Hirschberg S. 113. 



19». »y^iffioi das JacVon, ist wohl nur ein Symptom 
des Vorigen. 

20. ienQiöd^ tiüSt} jwv jiXtifctQmy SchuppenaassaU 
der Lider, sebr bemerkenswert und richtig (vgl. Virchowi 
Bericht in der Berliner med. Gesellscbaft). Vgl. Ele- 
phantiasis, Hirsi:hberg S. 27. Man versteht d&mnter 
Dacb Neueren ebenfalls eine Liderkrank nng, speciell eine 
Verdickung. 

21. 0^tiQittfj(ig i»; ix loJ^ ßififäßoi^ xai oqiQpOi. 
Läusesucbt. Gute Beschreibung von Celsus. Genug 
quoque vitii est, qui inter püos palpebrarum pedicdi 
nascuntur id (f&HQtüatv Graeci nominant. Quod < 
ex malo corporis habitu fiat, raro dod ultra procedit. 
Snper ipsos vero pediculos alia quae necare eos et pro- 
hibere ne similes nascantur possint. de med. VI ö, 15. 
Er empfiehlt Schwefelorson und caustische Seife. Diosk, 
Sandarachum (Realgar), Vgl. Hirschberg S. 81. 

22. j4\ yvttovaat igi^f? Haarkrankheit, Trichosis, 
Tricliiasis. Wir wissen jetzt, dass die Formeln für 
diese Krankheit aus aeg. Quellen stammen. Pap. Ebers. 
Hirachberg, Ägypten S. »9. 28. Ein anderes zum 
seitigen der Einkrümmung der Haare im Auge (uäf sne 
m mrt) Myrrhen, Eidechaenblut, Blut der Fledermaus. 
Die Haare ausziehen und das Mittel darauf thun, 
das Auge gesund zu machen. S. 60. Ein anderes, um 
nicht wachsen zu lassen das Haar in das Äuge, nach- 
dem man es ausgezogen. Weihrauch, zerreiben mit dem 
Kot der Eidechsen, Blut des Rindes, Blut des Esels, 

I Blut des Schweines, Blut des Windhundes, Blut de9' 
I Hirsches, Stibium, Grünspahn, je 1 Ho, fein in eins z 
reiben und es thun an die Stelle des Haares. 

23. Xalä!^ia Hagelkorn. Hirschberg, Wörterbuch 
S. 17. 

24 AlyUaip Thränensackleiden, eine Geschwols^ 
eigentlich das Gaisauge. Die Vorstellungen der Gh-iechf 



von den TbräneDsackleiden waren dunkel, erst bei PtiuUui I 
Yon Aegina wird die Geschwulst von der Fistel unter- 
schied en. ' 

25. 'YTTiäma xal TTtiuoiiara Brauecben, DlutergUHii. 

Sehr bemerkenswert ist, dass der Star mit keinßoi 
Worte berührt wird. Die Zahl der Augenkrntik holten 
ist ungefähr so gross wie die in den hi|ij)okratiR<:hen 
Schriften. Es fehlen: 1. 'l'liränengaf^kabsceitn dfiKuvi^dijs 
änatnaai;. 2. inufvaun avxct Oranulntionen. 3. itpS'aX- 
(ilai l^iiäiyreg scrofulöse AugenentüQndunii; der Kindnr, 
4. Irisvorfall. 5. Erweiterung und V^rnnguruntf der 
Pupillen, sowie Verziehung duraelbcn. ü. 8tar ylavKmmt, 
7. Schattensehen. 8. Ilulb- und DoppeUebun. 'J. Hi-Mwloa. 
Ygl. Hirschberg, Ägypten S. (11. 



It. Die Aiiffonliellinitt«!. ' 

Nicht berücksichtigen wollen wir di<>jenigen sab]' 
losen pflanzlichen StofTe, deren wlUiirige AuHKOgt) nur 
als feuchtwarme , allenfalls Mchlcimigo MitttH (xof(. 
Eraollientia) wirken, weit wir dadurch zu langen und 
überflüssigen Erörterungen gonfitigt wftrcn. Wir wollüa 
nur die wirklich kräftigen, si:i f.» alknloldbaUiKeii pflanz- 
lichen, sei es mineralischen Mittel durchgehen. 

Erwähnung verdient zunfich^t die Form dfir An* 
Wendung, 

A. Eingiessen {ttaiäviXiiaig), Uienu wird baupt* 
sächlich kaltes Wasser benutzt {nQvnäviXfiiti mit M'ilin* 
abkochung). 

ß. Stimsalbe {im wv luiionov imul^ifii-i'it uvn- 
xoXX^Iiaia). 

C. Umschläge (xaja7i).dt(iaiix) «owobi a) auf die , 
Augen, wie b) auf die Stirn und c.) um den JUIn. Za 
Ca) gehört noch die warme Bähung (nvgioififi'ft tav 
ö^&etXfiov). 

D. EingiesBQDgen, Einträuflungen {fy^vfiutt^loiuva). 
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E. RäucheruDgen des Auges (iTro^r/ua^fVraX 

F. Klebemittel für einwärts gekrümmte Wimpern. 
Es werden auch innerliche Mittel (Kümmel mit 

Wein und Wasser getrunken) gegen chronische Augen- 
flüsse empfohlen: das Verschlucken von Mohnköpfen 
gegen Augenentzündungeu. 

A. Pflanzliche Stoffe. 

1. vocxvdfiov (fvXXa Bilsenkrautblätter. Umschlag 
bei Augen entzündun gen. In seiner Arzneimittellehre 
beschreibt Diosk. 3 Sorten, die nach Sprengel Hyoscya- 
mus albus, aureus und reticulatus sind, also nicht den 
von uns heutzutage angewendeten H. niger. Wichtig ist 
des Dioskorides Stelle Mat. med. lY LXIX B. I 503. 
tä di nQOCifaza ifvXXa xaranXaad^ivxa dyadvpoiraia ngog 
ndrza novov. In diesem Kapitel wird Hyoscyamus gegen 
q:XsYiiova\ oifd-, und gegen QSvgiaTa empfohlen. 

2. fifjxcovog xbadlbüv äqiipi^fia nqoüavTXovfkfvov xa\ 
avral al xwdiai xarankaatTogieyai. Eingiessung von 
Mofankopfabkochung und Auflegen von Mohnköpfen 
gegen (pXsyfiopai. Obwohl es nicht vom Mohn ist. 
C. Sprengel 11 600 dürfte es Opium enthalten haben. 

3. fiaXdßa&Qov Betel gegen (fXsyy^ovai auf die 
Stirn. 

4. xfüveiov xvXiaiia Schierlingssaft gegen ffXeyfAoval 
xai Q€tf[AaTa (wohl einzustreichen in die Augen) Conium 
maculatum enthält chemisch das Alkalold Coniin. 

5. vnog als Einträuflung gegen iniqoqa und Ge- 
schwüre. 

6. oTTiov gegen neqtdudvviaiy Mohnsaft, Opium. 

7. vaaoönov scheint nicht nur Hyssop sondern auch 
Origanum zu bedeuten. Der hebräische Name Dili^ 
scheint aus dem Agypt. zu stammen. Sprengel II 506. 
Origanum II 507. Sprengel unterscheidet 3 Arten, das 
ägyptische, syrische und smyrnische. 
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AmmoDiacum ist Saft einer ägypt. Pflanze, 
Sprengel 11 533. 

ißivav Qty^iictTa Ebenholzraspelspähne gegen 

I Amblyopie. AltägyptiscLe Heilraitte! auch im Pap. 

[ Ebers gegen Dunkel empfohlen. Vgl. Hirscbberg, 

I Ägypten S. 68 XVI xps n hebnS (xep n heben Lüring) 

gegen sq tfd Papillensperre, Dunkel, Augenschmerz 

und Entzündungen. 

avx^g (f'vXXotg XQnxiatv , mit harten Feigen- 
blättern wird das Trachom wie noch heute in der Le- 
vante behandelt. Diese mechanische Therapie ist schon 
in den pseudobippok ratischen Schriften empfohlen als 
sogenannte Ophthalmoxysis. Auch Behandlung mit einer 
Feile (Cclsus) oder Sepiamuschel und danach mit Grön- 
spahnsalbe war häufig. Die Ophthalmoxysis diente den 
Alten als Vorbereitung füi' das Einreiben von metalli- 
schen Mitteln, 

11. avu^g onog. S. oben. 

12. Olivenöl. 

ß. Tierische Stoffe. 

1. xävd-dQiq. Vgl. Gurt Sprengel II 442. Dios- 
korides kannte 2 Arten. Unsere Art Lytta vesicatoria 
scheint nicht gemeint zu sein. Wirksamer Bestandteil 
Cantharidin Cg Hg 0,, Dioak, verwendet eine Salbe aus 
zerstoEsenen Canthariden gegen Staphylome. 

2. otffUTTOS x£tiav(j,ivaq gegen Trachom. Schafwoll- 
fett, dasselbe, aus dem Prof. Liebreich das für die 
Augenheilkunde so brauchbare Lanolin hergestellt hat. 

3. Blut. 

4. Milch, auch von Frauen. 

5. Eigelb. 
G. Wachs. 
7. Urin. 
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C. Mineralische Stoffe. 

1. otvTntjQia Alaun (schwefelsaure Thonerde-Kali) 
(SOJs AI K + I2II3O gegen qXsyfiovaly im Stirnum- 
schlag auch gegen Amblyopie. Von den Alten wird 
das Ägyptische besonders gelobt. Schon Hippokrates 
wendet das ägy])t. Heilmittel vielfach an. Hirschberg, 
Ägypten p. 3, Littr(5 V 245, 731. Dioskor. Mat. med. 

E QX/. 

2. anodiov Metallasche mit Pflanzensäften gemischt 
und eingestrichen gegen Epiphora und Geschwüre. Es 
ist Metallasche aus den Erzbearbeitungsöfen, hpts. aus 
Kupfererz (aber auch aus Blei, Zinn, selbst aus Gold 
und Silber). Es dürfte hauptsächlich ein unreines 
Kupferpräparat gewesen sein, wahrscheinlich Kupfer- 
oxyd. Doch kann auch Zinkoxyd damit gemeint sein. 

3. xaXxbq xexavgievog gebranntes Erz gegen tuqk»- 
dvviai ist je nach der Bereitung Kupferozyd oder 
Schwefelkupfer. Diosk. M. m. V 87. 

4. Xid-og d-v'hfiq gegen alte Geschwüre und Flüsse, 
jaspisähnlicher Stein, der das angegossene Wasser mil- 
chig macht, nach C. Sprengel orientalischer Tarquis, 
der nach Berzelius aus phosphors. Thonerde, phosphors. 
Kalk und kohlensaurem Kupferoxyd besteht. Der 
phosphors. Kalk kann das Wasser milchig machen. 
Galen (XII 198 nach Hirschberg) hat ein besonderes 
Kapitel über des Dioskorides Thyites, erklärt ihn für 
beissend und als Augenheilmittel nur anwendbar bei 
nicht entzündl. Verdunkelungen der Pupillen, z. B. fri- 
schen Narben. 

5. Xi&og yakaxTiTfjg gegen alte Geschwüre und 
Flüsse. Der Milchstein ist ein kalkhaltiger Toplius, der 
am Reibstein unter Wasserzusatz verrieben einen mil- 
chigen Saft erzeugt, eine Art Kreide (Sprengel) enthält 
also kohlens. Kalk. 




ß. oämfttQog avv yäXaxu . , . Tipog lä xtX^oviOfiivtt 
fXxfj xai ^fVfiaza. Dies ist eine altägjptische Yorechrift 
aus Papyrus Ebers. Vgl. Hirschberg, Ägypten. „Ein 
aDderes (Mittel) zum Beseitigen des Aufsteigei 
"Wasser in die Augeu (Augenfluss): Lapis lazuli. Grön- 
spahn, Harz, Milch. . ." x^hd der Ägypter, aaTupeiQOi 
des Theophr. und Dioskorides ist uiclit unser Sappliir, 
sondern der Lasurstein, Lapis lazuli. Derselbe besteht 
aus einem Silicat mit Thonerde, Natron, Ealk, etwas 
Eisen und einem Sulfat. 

7. It&og a'ifiaTiTiiq gegen BlutnoterlaufuDgen. Die 
Heilmittel der Alten enthalten öfters in ihrem Namen 
einen Anklang an den des Leidens. Es kann zweifel- 
haft bleiben, ob der Name dem Heilmittel wegen der 
Anwendung gegeben wurde oder Änlass zur Empfehlung 
■war. Beispiele: 1. aliiinli^g gegen vtio d^ofidg aifjaxog 
eben dagegen auch verschiedene Blutarten, 2. gegen 
Gerstenkorn, Gerstenabkochung (GalenJ Paullus Aeg. 
Vgl. Hirschberg, Wörterbuch 44, 3. gegen Aigilops die 
genannte Pflanze. Gurt Sprengel H p. 655, Haematitis 
est cinera ferri quae ferr. oxydatum continet. Auch dies 
ist ein ägypt. Heilmittel , wie wir ans Pap. Ebers 
kennen gelernt. Vgl. Hirschberg, Ägypt. p. 66. HI menst 
(nach Brugsch) Rötel, Haematit (grossenteils) EejOg 
(Eisenoxyd), das im Altertum aus Ägypten ausgeführt 
wurde. Es ist ein Produkt der Oasen, wo es noch heute 
vorkommt. Es diente in ausgedehntem Masse als Mal- 
und Schreibfarbe, Diosk. V 143 ngog ocf9aXftiag xai 
(ij^ai; xai vtpaiftovg o<f&aX[iovg . . ylptrai Öi xai xolXv- 
qta i^ ccvToi} xai axovia, ngäg lä Sv foig ofd-aX/ioIg im- 
T^dsia. Dies stimmt genau mit Pap. Ebers 56, 2; 57,- 
4, 14, 18 . . . E. Ebers übersetzt Mennige, Rot. 

8. ajjnlai Öai^axov XfHov zerriebene Sepiaschale 
(mechanisch) gegen Flügelfell. 

9. aXeg Salz, d. i. Kochsalz. 



10. xaifiia Galmei, Zinkcarbonat. Eia Ögypt. 
Mittel: hctem ,(;[atnu) Aogen schminke. Vgl. Ägypten 
S. 66. — Bei den Ägyptern eben so gewöhnlich, wie 

die' Zinklüjung, Zinksalfat. Thes. ling. graeri 
leitet xadfUa von xäd/ioi; ab! Ebenso Sprengel II G44, 
nach Hygins Tabeln 244. Vgl. Diosk. II 643, Cad- 
miae. 

11. tög laAirov GrüDspahn , essigs. Kopfeitayd. 
Diosk. nntersclieidet 2 Arten (M. m. V XCI). 

a) »05 ^vtnös. Über ein üe^s mit starkem Essig 
wird ein anderes gestülpt aus Kupfer nnd nach 
8 Tagen das Kupferoiyd abgeschabt. 

b) log aitoi^^ , kommt teils als Alineral vor, wird 
küastlich erzeugt durch Einwirkong tob 

,af Kupfer nuter Zusatz von Alaun nad 
Seesalz und wird io wurmformigen Massen ge- 
wonnen. Es wird gepulvert mit Honig zu einer 
Salbe angemacht, bei der Körne rkrankheit ein- 
gestrichen und danach kalte Was se mm schlage 
angewendet, bis das Beissen aufhört. 
Genau ebenso ist die Vorschrift in der ächten 
Schrift des Diosfeorides Mat. med. V 92 (B. 1 758), 
genau so verschreibt und verwendet man noch heute 
gegen die Krankheit Kupfermetall, z, B. Cupri meL 0,5, 
Vaselini 10,0. 

12. Ein anderes Kupferpräparat ebenfalls gegen 
Trachom ist j;aÄxßV9jjc, das noch beute vielfach ver- 
wendete schwefeis. Kupferoxyd. Allerdings war das 
Präparat der Alten nicht rein, sondern eisenhaltig. Vgl. 
Hirschberg, Wörterbuch S. (J4. xäXxavd^ov nach Diosk. 
I 750, Kupferkörner auf der Oberfläche des geschmtJ- 
zenen Kupfers. Nach Prof. P inner ist x'*^'"**^^" 
Kupfervitriollös 

13. Ein drittes Kupferpräparat ist z'^ilxJn^. la 
- den Wörterbüchern der Erklarer des Plinius und DitB- 




korideSj auch bei Sprengel ist keine Klarheit zu ge- 
wiDnen. Es ist nach Prof. Pinner eisenhaltiges Scbwefel- 
kupfer, verwittertes Kupfercarbonat, S. Hirsehberg, 
Wörterbuch S. 65. Nach LGring ist es grüner Kupfer- 
Btein, Malachit, basisches Kupfercarbonat. Dioskorides 
beschreibt es nur als x^^^^^'^V ■ • • • ^n 6i t«? Ifag irn 
fi^xsig xrcl anoßtiXßovrag Bxovffay (M. m. V CXV Plinius 
34, 29): Chalcitius vocant, ox quo et ipso res conco- 
< quitur . . . friat eo statim moUis natura ut videatur lanugo 
concreta . . . tria genera continet anis et anceps et sorcos, 
habet antem aeris venas oblongas. Probatur niellei 
coloris. Sehr klar kann man daraus auch nicht werden. 

14. Ein viertes Kupferpräparat ist Xtnlg x"'^'"'^'! 
Kupferhammerschlag. Diosk. M, m. V 89 (I p. 752) 
zieht die Salbe vor, welche mit Essig berührt, Grün- 
spahn erzeugt. In dem Recept gegen Trachom kommt 
herber Traubensaft vor, also wirkt das Präparat als 
schwefelsaures Kupferoxyd, 

Anm, Schou die alten Ägypter verwandten die 
Kupferpräparate als Heilmittel der Augen. 

a) uetü, Grünspahn, essigs. Kupferosyd tog x«^""^- 

b) kesfen, wohl Kupfervitriol, wahrscheinl. unrein, 
xäXxKvltog. 

o) z^n tCj Malachit bles. Kupfercarbonat, x*^^^^'?- 

15. atd^gov axmgla, Eisenschlacken gegen Trachom. 
Nach Diosk. M. m. V 99 (I p. 759) ähnlich, aber weniger 
wirksam, als das folgende. 

16. hn'ia at^Qov Eisenhammerschlag. Vgl. Kupfer- 
hammerschlag, mit dem es zusammen empfohlen wird. 

17. (ilav wird allgemein für ein ägjpt. Wort ge- 
halten, von den Alten leviKoV genannt. Diosk. erwähnt 
d. ägypt. M, m. V 116. Galenus qui in Cypro prae- 
grandem acquisiverat raisyos bolum, vidit inäv&iaiia esse 
chalcitidis, sola igitur mutata forma (Sprengel II 648). 
Vgl. oben die Stelle des Plinius über chalcitis. Die 
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aus dem Orient herbezogenen Droguen mussten den 
Alten, die keine Chemie kannten, ungeheure Schwierig- 
keiten bereiten. Wir dürfen es also vorläufig auch als 
Kupferpräparat ansehen, in den Recepten wirkt es als 
Grunspahn. 

18. aoQV wird nach Diosk. fälschlich für fAei^arv^Qia 
(schwefeis. Kupfer, unrein) gehalten, es ist schärfer, 
macht Erbrechen^ dient zum Haarfarben; das ägypt. ist 
das beste (M. m. V 118). Es dftrfte Bleivitriol gewesen 
sein. Wir kennen jetzt das ägypt. Wort se-ur (grosses 
Salz) aus Pap. Ebers. Vgl. Hirschberg, Agypt. p. 66. 

19. [AoXvßdfj Blei. 

20. xp(0Qix6v ist kein Metall, sondern ein Kunst- 
produkt aus 2 Teilen Chalcitis und 1 T. Galmei mit 
Essig verrieben. Diosk. M. m. V 116. 

21. atifAfAi Name und Anwendungsart ägyptisch. 
Es kommt in Pap. Ebers vor. S. Hirschberg, Ägypt. 
p. 63, 65. „Im Papyrus Ebers bedeutet st m die Salbe, 
Salben." 

22. (Savdaqdxa nach Sprengel Arsenicum sulfura- 
tum rubrum, s. Realgar (Diosk. M. m. V 122) also 

Sbg S5. 

Mit der Zahl und Medication der Arzneimittel, 
namentl. der metallischen kann man sehr zufrieden sein. 



III. Teil. 

IJm den Charakter der unter dem Namen des Dioskorides 
gehenden Schrift besser kennen zu lernen , wird es 
zweckmässig sein, aus dem echten Werk dieses Schrift- 
stellers der Mat. medica alle Parallelstellen auszuziehen, 
welche sich auf Augenheilmittel beziehen. 




Salgfi tu immoiovyta r«?; xoQaii. 

itfltaXfioH fivä^iret; jtov ßXstfäQtoy , tnvifovaai xnl äon 
vovSm rag ßXttfUQtdai — ärmiid^fviat d^ tig lä oif9a. 
fuxä iv äyyftifl xatyäi axaicCffrw. XetozQiß^tt^tTaa avy oi»ä 
xal avanXaat>£Jaat. 

Keift, la. f/tQi MecXaßd^Qov. xai tiqÖ: tag htf&tx'i 
fnixai (fXtyiioväg ä(ii6^fi äya^tad'iv iv oi'vm nal Xtlov 

Kftf'. iß'. Htql Kaaalag. 'AgfioJ^fi d* tig tä jtQÖQ 
Ulivdfqxlav itfü-aXi/ixä xal itaXäy/iaTa. 

Ktif, 1/. }hQ\ KiPVttfiäfiov. xdi lä laTg xögaig im- 
OxoTovvra anoxa^aigu &BQiiaCyti äi xai XiTninet. 

Kf<f> «f. //fpi A(iie[iov. xal nfQ^yOQfi 0(f&aXfiwy 
(fXsyftovag. 

Ke<f. ti]'. /legi BaXadfiov. an^xiov jä imaxoTovyia 
Tatg xoQatg. 

Kttf. xy. HsqI hayxtiftov. xaS-aiQti 6i xai lag iv 
öifä^aXiioXs ovXag iax*'w; xal afißXvüiniag läiai, ditS'iy oicffi. 

Hf^. »i. Iligi EqÖxov. TifQtxQiOfitvag fie!i-' vSarog 
xai TtQog QfVfianufioy oipd^aXfx&v. 

Ke(p. x^. fTeQi Kgonoiiccyitatog. Jvvaitiv di e'xft 
afiijxtix^v täy imaxoiovt'rtäy lalg xogotc. 

Kstfi. A|'. fJegi 'EXaiOfteXtrog. Ü^fQfialyn 6i läitag 
noiovy ngög la intaxoaowTa tatg xögaig iyx^toiievov. 

Kttf. X9', r/iQt afiVyduXlvov iXaiov. xai äfi.ßXvianiag 
di iauy ayauiavciaiinöy. 

Ketf. yy'. Hegi ^odiyov cxtvaaiag. notti de xai ngog 
ßi4<paga i<sxXiiqv(iiya. 

Kf(f. Iif Jltgi XQOxipov axsvaaiag. noitt di TTQOsi 
Tn; anoyXai'xiäaeig fitif' väatog VTiaXeKföiifi'oy. 

Etif. 0^. Hegt ^fiVQvijg. nXtjgoT xal zä iyoqi&aXfiotg 
iXx^ xai xaia(gfi id Xsv*oifi,aTa xal tä tmtSxoTOVVTa Tai? 



A 




I Kap. 2. über den Calmus. Der Saft der Wurzel 
«ntfernt alles, was die Pupillen verdunkelt. 

Kap. 6. Über Baldrian. Hilft auch den Augen, 
wenn die Lider feucbt sind, befestigt die Wimpern und 
macht sie haarreic.her. Man bewahrt ihn als Äugen- 
heilmittel in einem neuen nicht geschliffenen Gefäss 
au^ fein zerrieben und mit Wein zusammen gebacken. 

Kap. 11. Über Malabathrum. Hilft auch gegen 
Augenentzündung in Wein gelöst und frei eingesalbt. 

Kap. 12. Über Cassie. Hilft als Augeumittel, um 
die Augen scharfsichtig zu miichen und dient zu um- 
schlagen. 

Kap. 12. Über Zimmt. Entfernt die Verdunklungen 
der Pupillen, erwärmt und macht zart. 

Kap. 14. Über Klimme. Hilft bei Augen- 
entzündungen. 

Kap. 18. Über Balsam. Entfernt, was die Pupille 
verdunkelt. 

Kap. 23. Über Cancamus. Augennarben entfernt 
es sofort, mit Wein verdünnt heilt es Schwachsicbtigkeit. 

Kap. 23. Über Safran. Mit Wasser eingesalbt gut 
gegen Augenfluss. 

Kap. 24. Über Safransalbe. Sie wirkt bei Verdunk- 
langen der Pupillen. 

Kap. 37. Über Manna. Erwärmt und ist be- 
sonders im Gebrauch als Salbe bei Pupillenverdunklung. 

Kap. 39. Über Bittermandelöl. Hilft bei Schwach- 
sichtigkeit. 

Kap. 53. Über Rosenölbereitung. Hilft bei ver- 
härteten Lidern. 

Kap, 64. Über Bereitung von Safransalbe. Hilft 
mit Wasser gelöst bei Glaukom. 

Kap. 77. Über Myrrhe. Sie füllt die Augen- 
geschwüre, entfernt das Weisse und das, vras die 
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iSftaja oft^x^^j yivetäi ' 

ngög nc «in«, 

Kttf. n«'. /legi Xißävov. ^vvaTiu Si i^ffffialyny 
ffivtftiy, auoxn&aiqfiV ia infOxoxQVVia taX^ xöffaig, xcü 
ttt »olXcc tfüf ii,Kmy nXriQOvy xcci aTmvlovy. 



Kt<f. nß", UfqX qXotov Xißärov. tfinx^^H ^i *«» 
Tiea; tp(0Q0(f)9aX(iiag nottl. 

Ktff. Tri'. JJfQi aiSäXti? Xißaywrov. Jvyafuv iSi 
E2« nßavyjm^y xiöv iy oq&aXfiotg tfXtYlioyäy , axaXntniv 
gtviuitay, avana&agnx^v sXnäy, ttX^qmiik^v noiXatfiiaTfov 
GiaXtix^y xaqmyißfuixon'. 

Kttf. nC- Weg» nitvog. 'H 6t Xtyyiis noiovaa xni 
nqoz *aXXißX£<paQtt xai xav&övg ßKßguftiyov? , ngög te 
TTTiXa ßUtfaga xai ötf&aXfiovi daxQVOVta^. 



Ke if. g,'. UsqI ^ijilfjg axtfif^l?- avaxoXXä di yal 
rpi/af ^y otf^aXftolg. 

Keif. ga. Uegi TiQfiiv&ov. eV le avaxoXXi^aet %qtxäy 
t(Sy SV ßXsffUQOtg ogfio^fi. 

Ke(f. gy. Utgi lov nüg dft xaistv t^v ^^ttv^g, 
^ExXftftßävttai St xai Xtyvvg ^tiTivtg, (SarttQ ini rov Xißd- 
vov, TjTig xQI'f^C'tvti ngög re xaXXißXitfaqa xai TisQtßeßgm- 
fiiyovg xdvS^ovg xai (iväiiävTa ßXSifaga xai daxQVOVzag 
htf&aXfiovg, ylvtrat 6i £^ ccinijg xai ^iXay, la yga^oftsy. 

Keif. gg. Ilegi Xiyvvog zf,g ^£ vygäg ntaaiic. xg^atsov 
di ttvi^ eig ra xaXhßXe<faga xai TtsqlxQtOva , xai Ötiov 
(iffivä^xoTa ßXiff'Uga tgixofpv^irat Sif «ki ngög äa&ey£- 
üTfga xai daxgvo^^oiVTa , en 6^ tlg iXxoadr) afiftata 



Jfsy. gd, /legi väifi^ag. 
aifttvet xai XfVxcofiaia. 



oneg ngog vTioxi'Osig xß"?- 



Pupillen verdunkelt, bessert das Trachom. Der Raach 
Ider Myrrhe, ähnlich wie der vom Weihranch, hilft, wie 
zeigen werden, gegen dasselbe. 
Kap. 81 . Über Weihrauch. Er wirkt dadurch, 
I dass er erwärmt, zusammenzieht und entfernt, was die 
I Pupillen verdunkelt, und dadurch, dass er tiefe Ge- 
I schwüre füllt und zur Vernarbung bringt. 

Kap. 82. Über Weihrauchrinde. Angezündet gut 
gegen Krätze des Auges. 

Kap. 84. Über Russ von Weihrauch. Wirkt lin- 
dernd auf die Augenentzündungen, hemmt den Fluss, 
reinigt die Geschwüre, fflllt die Tiefen, hemmt die 
Krebse. 

f6. Über die Fichte. Man verwendet den 

schöne Wimpern zu bekommen und bei 

in den Augenwinkeln bei Haarausfall nnd 




Leimt die Wimpern 
Hilft bei der Be- 



Kap. i 
Bauch, um 
Erosionen i 
Triefaugen. 

Kap. 90. Über Mastixharz, 
in den Äugen. 

Kap. 91. Über Terpentin, 
festigung der Haare in den Lidern. 

Kap. 93. über die Art, wie man Harz brennt. 
Man gewinnt aus dem Harz einen Kauch, wie aas 
Weihrauch, der gut ist für schöne Wimpern. Anch bei 
Erosionen in den Augenwinkeln, triefenden Lidern und 
Triefaugen. Man gewinnt aus Harz auch eine Tinte, 
mit der wir schreiben. 

Kap. 96. Über den Rauch aus flüssigem Pech. 
Man gebraucht denselben bei schönen Wimpern und bei 
Salbungen, nnd wo es nötig ist, dass auf den triefenden 
Augen die Haare besser wachsen sollen. Auch bei 
schwachen, triefenden nnd geschwungen Augen zu 
verwenden, 

Kap. 101. Über Naphtha. Hilft bei Unterlaufun- 
gen und Leakomen. 
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. /7£ßi Ki'naQiaaoP. naianXäaaiiitt di xctd-' 
aXifkt;} ngiig oifH-aXfiäiv tplsy/ioväg. 
KtTT. Qe. /IiqI KiSgov. «w^siel di elg is o<fd-aX- 
fimd, ö^vSeQK^g ovda iyxQiOftiv^, xat XevHdiittza xai 
ovXccQ afiijxBi. 

Keif. ^. f/egl ÜXaiavov. 'O 6e x*"»»'? ™y fpvXXiav 

aiQiiüV ötpiy iiiruamv Xvfiaii'$tai. 
Ktif. .>'. Ut^l jiivxti^. Tu äi xcttä t^c ixßXdat^- 
' (f'vXXtai' Gcfatqla Xfla fitiä fiäXuog iy^Q'^f^*''* '^P" 
ßXvamiag O^fQanfrit. 

Ksif. 01^. HfQi MvQtx^g. ÜQfioCoyiä re ävrl x^xi^og 
Big td oy)9aXfiixä. 

Setp. Qiij'. JIsqI AxaxaXldo^. ov to anoßQfyfia 
ixlyvinixi xoXXvQiotg xoXg ngög ö^vdBQxiav ägiiöiovaty. 



HOxaiovvrmv Tat; xögmg xariQ/d^tTat äi xai tig rä 
aif&aXfiixä väv tOQfsvficcTwy ^ ^lytjftdTay ß^ty^ofiivaty sy 
7 Xiifi ^(iSgay xai vvxia. — ägfiö^et äi toiovtov ngög 
iptoQOff&aXfiiag xai ^jjqoifS^aXfiiag. 

Ke<f. qXß'. Jlsgi Xvxlov. Jvvaitty ä^ e^e» ffrrnrrix^i' 
xai TO! intdxozoi'yTa ralg xoQatg xa&aiQtt, iptOQiäffBtg 6i 
tag in\ lüy ßXtifoQav xai xvtja(tovg xai rä naXaiä ^ti-- 
[laia &£Qa\ 

Ks(f: qXy. FIiqI ^Axaxlag. ägfid^n di ö x^Xög rrQog 
ta ötfituXitixa xai TniQvyia. — xai TiQOTttaiatig di oep&aX- 
(läv xaO^iattjSty, TtXvfetat äi tlg tä a^d-aXfiixd fisit-' väa- 
zog, djioxiOftiyov tov inntdyov, ä^Qtg xa&agöv iifiai^iat 
10 vÖUiQ xat ovitiig äyaXa/ißdyijat iXg tQoxiaxovg. — x^'Xog 
tXg tä 0(f5aXnixä aysniT^äfiog oi'rfa. 

Kfif. gXt. IJsqi 'h4ag. Avyafuy äe ej;«» afiijXTUt^v 
• intffxoiovvtuiv taXg xo^atg. 

Ks(f. qX^. Hegt 'AyguXalag. ö xiXog td iv ötf^aX- 
fioTg araifvXäftaja xai (fXvxTttivag szt 6i SXxii xai naXaiä 
^evfiata <niXXei, diö xai fiiyivta xoXXvglotg ngög i«; msv 
' äiaßQbiafig E^&sjtT. 




I 



Kap. 102. Über Cypresse. Als Uinstlilag alli/i 
oder mit Mehl bei AugeneDtzüDclungeu. 

Kap. 105. Über die Ceder, Passt als Augea- j 
heilmittel, eingesalbt macJit sie Bcbarfsiclitig und entfernt \ 
Leukome, sowie Narben. 

Kap. 107. Über die Platane. Wenn Ilaare der ! 
Blätter oder Früchte in die Augen fallen, so scbaden sie, ' 

Kap. 109. Über die Weisspappel, Die Frachte, ' 
die, während die Blätter keimen, abfallen, helfen mit 
Honig zerrieben und eingesalbt gegen Schwaehsichligkeit. 

Kap. 115. Über Tamariska. Passt anstatt Fett | 
bei Angenheümitteln. 

Kap. 118. Über Akakalis. Ein Aufguss wird zu 
den Collyrien gemischt, um das Auge schaifsichtig zu 
machen. 

Kap. 129. Über Ebenholz. Vermag Verdunklungen 
der Pupillen zu entfernen. Es wird auch als Augen- 
mittel wirksam, wenn die Zapfen und Samen einen 
Tag und eine Nacht in Chierwein befeuchtet werden. 
Passt auch bei Augenkrätze und Vertrocknung des Auges. 

Kap. 132. Über Schwarzdorn. Wirkt adstringierend, 
reinigt die Pupille von Verdunklung, heilt Krätze der 
Lider, Jucken und alten Fluss. 



Kap. 133. Über Akazie. Erste Art. Saft passt 
in der Augenheilkunde bei Pterygien, verhindert den 
Vorfall der Augen. Wird auch mit Wasser gemischt 
und die oberste Schicht so lange abgegossen, bis das 
Wasser klar darüber ist, und so in Trochiszen geformt. 
Zweite Art. Saft als Augen heJlmiltel ungeeignet. 

Kap. 135. Über die Weide. Vermag die Pupillen- 
verdunklungen zu entfernen. 

Kap. 136. Über den Ölbaum. Der Saft beseitigt ■ 
Staphylome, Phlyktänen, Wunden und alte Flüsse. 
Zd Collyrien gemischt nützt er bei erodierten Lidern. 



xati di'fdfifiJt xffi ^itnXuaimccJi. 

httf. Qfiä. Ihgl daußvot' iXaias al9iom*^i. notff 
di n^üg äftßXvuniixy xai ovi.ai xai Xtvxwftuta iyxQtöiuyoy 

Ke<(i. Q(i9 • fliQ* ffoivixav ^^ßatxäv. ngog tag in 
o(f9ali*ots iflvxTtda;, OtacfvXufiaTa (illifa; ffiiv ydgda. 

Kfif. Qi-ß'. flfgl xvilfaty. iaroQoiiat di uyti, |uq 
iifOaX^iäy naß 'Slov tÖ sio? lOVi »aiamöyiag rgstg »vii- 
voi'i lag öu Haxiatoitg. 



KatanXaa9elg ^pXtyfiovag rag iv o<f!)^aXfiatg naQ^yoQti 
xai nQog atyiliofia di iTnnXänetai. 

Äey. Qy^, flf^i KtQac'uäV. o^vdfgxlav noitT. 

Keif. Q^'. /IfQi Kvdioyluiv [i^Xaiv. tu de äy&tj ävtiöp 
S^gä te xai xXwQa xaranXäaiiaaiv tvit^tta ngog oif'&aXfiüv 
tfXtyiioyiig. 

Kttf: QoO''. [ItQi Kagväv novtixäv. 0aoi di iVio» 
öu fittä iXaiov tä xtXvifiii xsxavfiiya xai XftoiQißt)d-4via 
yXavKorf&äXiiiav naidtwy [ieXäiyei tag xoQug inißgi^Ofiirov 
TOÜ ßgi^fiatog. 

Ji Ketf. f. üsgi Mväxatv. idiaiisQOV di nXviUvteg ötg 
lioXvßdog xQ^CHiivovatv tl; tä öq^aXfiixa avv ftiXni. ex~ 
t^xovttg Tzaxtit^tag ßletfagtüv xai ff^^'xovies Xevxäfiata 
xai tä äXXtag intaxoiovvta talg xogaig. 



Keq'. %. llsgi TsXXtf^V. ragtxtjQai 6i xattaat xai 
tQißttüai Xttat xai fieta xsdgtag iniata^ofityat tag ixtiX- 
9ti(fag T&y ßXfifdgwy tgt^ag ovx säaty av&tg <fv^vat. 



Kap. 140. Über den Bodensatz ausgepreaster I 
Oliven. Wird zu Äugen heilmitte In gemiscLt und üu J 
^Salben. 

Kap. 141. Über das Harz der äthiop. Olive. Hilft 
tei Schwachaichtigkeit und entfernt eingesalbt Narben 
und Staphylome. 

Kap. 149. Über thebanische Palmen. Gut gegen 
Pusteln, Staphylome, Haarausfall, besonders nach Zu- 
satz von Nardenöl. 

Kap. 152. Über Granatapfel. Man fabelt, dass 
diejenigen ein Jahr lang Irei von Äugenentzündung 
.bleiben, welche drei möglichst kleine Granatäpfel ver- 
schlingen. 

Kap. 155, Über Myrrhe. Mit Bohnenmehl als 
Umschlag gut gegen Au genentzün düngen und wird 
auch bei Thränensackleiden gebraucht. 

Kap. 157. Über Kirschen. Machen das Auge 
scharfsichtig. 

Kap. IßO. Über cydonische Apfel. Die trocknen 
und grünen Blüten als Kataplasmen gut gegen Augen- 
entzündungen. 

Kap. 180. Über pontische Nüsse. Man sagt, dass 
der gebrannte Samen mit Ol verrieben die Pupillen der 
Kinder, die blau sind, schwärzt, wenn man den Schädel 
damit benetzt. 

II Kap. 7. Über die Miessmuscheln. Besonders aber 
werden sie gewaschen nach Art des Bleis in der Augen- 
heilkunde mit Honig gebraucht; sie nehmen den Lidern 
die Raubheit, entfernen Leukome und was sonst die 
Pupillen verdunkelt. 

Kap. 8. Über die Meermusehein. Eingesalzen, 
gebrannt und mit Cedern verrieben eingeträufelt lassen 
sie die ausgerissenen Haare der Lider nicht wieder 
wachsen. 
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h'nf. ict. IJfQi ho)^liu>f. ovXäg di rag iv oifSal- 
fioTg xai Xfvxwnaia nai iif^Xttg xcrt afißXvuniaz ^tiä -^g 
auquog öilo» Kaivieg »et! Xiiavdivttg xal iyx^tofitvot civ 
fidtn (inoxui^aißOViJiy, 

Kstf. id', tlf^i iKOQTtiov i}aXaßaiov. Tov de &ahx<S- 
aiov axoQjriov ij z"^^ d^ftö^n nqog tag iv 6<fO-aX[ioXi 
imoxvong «öi Asi'xw^nr« xai ufißXvwniag. 

Keif. x. ntqi "Oifuag y^Qiog. fitöj-orfft di tcvt6 nai 
iig oif l^aXfiinäg dvväfieig (idhata di tö t^ e%fu>g. 

Ktif. x/. BbqI SijTTtag. (iiyvvTtti 6i xai ttg ra o^ 
&aXmxä nXvSiv ' Tioift 6i xal ngog X^vx^/tara xiifväv, 
i[i<fvawfieyoy' nai TitSQvyia tä iv otf.9-aX(ioTg tr^xtt. ai'v 
äXoi Xilov nQoaayöfuvov. 

Ks<f. Ulf. IJigl BcitQii%<6y. rtÖv Öi x^tugiey ßctzQ/xx^V 
tö aifia imaca^öfityoy »üiXvfi Tag ixrtX9ftaag ano täv 
ßXetfägiZy T^l^ag ifi'so&at. 

Kttf. fi^. f/egl ^nazog alyog' xäy t^y ai[il6it 6i 
ug ftpofiifoy axnov äiy;iitai aytiayöai rolg otf^aXuolg, 

Ks<fi. yd'. Uegl'Siov. ?/ Xdxvä^og avwv XQtjciiit} nqoq 
oif&aXftüv Ttegitodvylctg, om^&fTaa ai'v xQÖxtt) xai qoÖIvw. 

Kffp. vs. JlsQi ^tvxov zov wov, TiaQijyOQtt iyxvfta- 
iiaS'iy in' öf^aXp,äy <fXfy}iaiyöyroiy xaxaxav[ittTa te olx 
iä ifXvxzatyavffS-cti naqaxgijijux ^mzptff^'^i'. — tpXsyftoyäg 
tfi 6tp9aXfiiäy nqa'vvfi sqiia avaX^ff9iy, fiiyivtog avfw 
^odiyov xal oiyov xai (itXitog. 

Kuf. "i'. flegl XeXiäoyog. ßißgaiaxöiicycu äi äentQ 
■.aXiäsg o^voniag slai tpäQ[iaxoy, xai ^ an'' avTäv 3i 
' iiijiiQiav xaEiaäv iy^viga [leiä ftiXtiltS, 
XQtaS-elGa, o^vdfQxtay noitX. 

Ktif. Sy'. Uegl 'EXtt(pov xigazog. To di zoiomoy 
aijiio^ft fcgog tä iy oif&aXiioTg SXxtj xul gevfiaza. 
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Muscheln. Entfernen Narben, 
d die Schwachsichtigkeit, wenn 1 
)rannt zerrieben und mit Honig, 



Kap. U. Übei 
Lenkome, Epheliden 
, sie mit dem Fletsdh . 
eingesalbt werden. 

Kap, 14. Über den Wasserakorpion, Die Galle 
hilft bei Blutunt erlauf ung, Leukomen und Scbwacfasich- 
' tigkeit. 

Kap. 19. Über die alte Schlange. Das Fleisch 
wird zu Augenheilmitteln gemischt, aber besonders das 
der Natter. 

Kap. 23. Über den Tintenfisch, (Die Schale) 
wird abgewaschen als Augenmittel gebraucht und hilft 
bei Leukom der Haustiere eingeblasen. Die Pterygien 
der Augen entfernt sie, wenn sie mit Salz verrieben, 
angewandt wird. 

Kap. 28. Über die Frösche. Das Blut der Laub- 
frösche eingeträufelt verhindert, dass die ausgefallenen 
Haare der Lider wieder wachsen. 

Kap. 47. Über Ziegenleber. Wenn jemand den 
Dampf derselben, während sie gekocht wird, mit offenen 
Augen aufnimmt, so nützt das den Augen. 

Kap. 54. Über das Ei. Eigelb ist gegen Augen- 
schmerzen gut, geröstet mit Safran und Rosen, 

Kap. bo. Über Eiweiss. Mildert eingesalbt die 
Augenentzündungen. Die Äsche verhindert Bläschen- 
büdung, wenn sie sofort eingesalbt wird. — Die Ent- 
zündungen lindert es auf Wolle gestrichen, gemischt mit 
Rosen, Wein und Honig. 

Kap. 60. Über die Schwalbe. Gegessen wie die 
kleinen Vögel, die gern Feigen fressen, machen sie 
scharfsichtig. Die Asche der jungen und alten gebrannt 
in eiuem Krug und mit Honig eingesalbt, macht scharf- 
sichtig. 

Kap. 63. Über den gehörnten Hirsch. (Das Hörn 
gebrannt) hilft gegen Wunden und Fluss. 



UM 
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Ks(f. ori. Ilsqi yvvcaxstov yakaxiog. fuyiv da JU- 
ßayuittp Xsio} ivtriä^siai toJg ix nXtjyljg alikaxd'aXtSiy 
offO'aXgiotg. 

Keff, Ox^, UsqI tvqov vsagov. ä(f£?,fT de xaxa- 
n/.a6(j6fji€vog oifO'aXiAwy (fXsyfioväg xal hntoTua. 

Ksff, na\ JI€qI Bovtvqov xal xrig i^ avvov hyvvog. 
JvyafAiv di sx^i slg xä Offd-aX^ixä l^riqaivsiv xai ano 
fnvff€iv' i(fi(Jiij(S& öl xä ^svfiaxa xal xä IXxtj änovloX 
tax^dog. 

Ks(f. Tty'. neql igicov xexavfidyoov. nXvvsxai öi sig 
tu Off^aXfAixä • • 

K€(f. nS. Ilaql Oiavnov. nout dt xal etg ncQißeß- 
QMfAiyovg xav&ovg xal xfjioqdidaig xal ßXiifaqa xsxvXonikiva 
xal xQixo^^ovvxa' — Xr/vvg i^ avxov aqiio^ovaa ngog xä 
uffd'aXfjitxä. 

Ksif. ty. Sxsdxcoy dvpafug. xo di xdiv jwxafilwy 
IxO-vcov öl^vdsQxig iyxQiOnsvov anoxaxiv iv SjXiai xal fkiXixk 
fuyiy' xo öi xl^g ixidytjg nqog afjtßXvwniag, «w öi Snoxv- 
asig ivsQyety fuyiv xedqic^ xal [liXlixi äxxixm xal iXaUo 
naXaiA i<fov' (ixxiX&sitjag di xäg iv lAaöxdXji xqlxag, 
nqog xäg ^l^ag xaxaxq^<f^iv xad"^ iavxOj nqoaffaxov^ i^ 
ItiqXovg noisX,) 

Ke(f, qv. Ilsql Avdqäxvsg xaxanXa(f(fOfAivfj fA€x* 
uXifixtav ocfd^aXfAtiv cpXeyfioyatg ßorid'st xal slg xä offl^aX- 
fiixä xQ^<^^f*og fAlypvzat. 

K€(f. qvß\ HsqVAqvoyXtjiöaov, äcpsXet nqog Oipd-aX- 
filag ivata^oiASVog 6 x^^f^^' 

K€(p, qvd-'. risql 2dq€(og, xaxanXa(f(f6fA€va& di avy 
äX(flxM xal xad-' savxäg Oip&aXfAiSv (pXeyfiovatg ßo^&ovaip^ 

Ks (f. ql^a. Tlsql xoXoxvvK^ag, xo di ^iCfAa xaxanXclaasxat. 
nqog Off&aXfiov (fXeyfioyäg, 

Keff, q^y. Ilsql üinovog. xaxanXaff&staa dk Offd'aX^ 
fiov (fXsyfioväg nqavvsi. 






Kap. 78. Über Franenmilch. Gemischt mit zer- 
inebenem Weihrauch wird sie in die Äugen geträufelt, 
y.die nach einem Schlage mit Blut unterlaufen sind. 

Kap. 89. Über frischen Käse. Als Umschlag gut 
gegen Augenentzündungen und Hypopien. 

Kap. 81. Über Butter und deren Rauch. Der 
Hauch vermag auszutrocknen und zusammenziehen. Der 
Fluss wird gehemmt und die Wunden vernarben schnell. 

Kap. 83. Über gebrannte Wolle. Als Äugen- 
heiUnittel . . . 

Kap. 84. Über Hyseop. Hilft bei erodierten, 
krätzigen Augenwinkeln und bei Lidern mit Schwielen 
und die die Haare verlieren. Der Bauch ist ebenfalls 
als Augenheilmittel gut. 

Kap. 94. Wirkung der Fette. Das Fett der 
Flussfische in der Sonne flüssig gemacht and mit Honig 
gemischt macht eingesalbt scharfsichtig, das der Natter 
ist gut gegen Schwachsichtigkeit, Blutunterlaufung, ge- 
mischt mit Cedern und attischem Honig und altem 
Öl ana. 

Kap. 150. Über Portlack, Als Umschlag mit 
Graupenmehl gut gegen Augenentzündungen, — Nütz- 
lich in der Augenheilkunde. 

Kap. 15"2, Über Scbafszunge. Nutzlich bei Augen- 
entzündungen der eingeträufelte Saft. 

Kap. 159. Über Petersilie. Ala Umschlag mit 
Gerstengraapen oder für sich gat gegen Angenentzün- 
dongen. 

Kap. 159. Über Coloquinthen. Der Samen als 
1 Umschlag bei Augenentzündungen. 

Kap. 159. Über Pepo. Als Umschlag verhindert 
es Augenentzündungen. 



Ke^. pjrf". 77^01 Ogidaxog ijfiiQov. avzai äi evvtxäg 
ia&iontvtci a(ißi,vmniccg ftol noirjfixai. 

Keffi. e|e'. fftgi ÜYQiag O^gldaxog. änoxaSatQet di 
xal äqysiia xdi a;f}.w. 

Ksif. qo. JJfQi 'ÜKifiov. xtty eavio dt avv oiym 

axXvg tag iy otfitccXfioTg xal to QiVf^aia ^^Quiva. 

Ktip. gOT/'. /IfQl Jlgäaov. äfißXvfäniag noiiiiixöv. 



Ksff. ^n'. Ilegi Kgo[i[ivav. 6 öi x^^^i eyxQuifiEvog 
aw fi^JUtt ßoTj&it a/ißintüTiavati agyinoig, vttftXioig xai 
aQxofiivotg vnoxt^oitat, — (ist taov äi anoäiov rpa)QO(p&aX- 
fdag navfi. 

Ketfi. gna . Ilfgi 2xogodov. naiv di xal ftiXui ifv^a-^ 
itiv imiöma lütst xaia^gtöfitpov. 

Keif. QTiy'. /leQt ^iv^ntag. xai vmänta aiget avv 
(tiXiTi ^ atian ^ xijQOiT^ — ö de x^'Xo? airor avv fii- 
Xtu agfio^ei ngog di aftßXvioTiictg xal rga^io: ßXdtf'Uga 
iyXqiöuBVog. 

Ksip. se'. Uegi x^^V^ Tidaiig. tov xf^aXtxaalov oxoq- 
Ttlov xai ix&vog loC Xtyofiivov xaXXimvviiov , x^'^oVijf 
Tt &aXaocicxg xai vaivtig , sn 6b niqäiviog nai «f tov xai 
äXfXTOgidog Xivx^g xai aiyog ayglag' iäiwg öiQftö^ovaa 
Tigog aQxof'^t'c vnoxvang xai axXiig ägysiia it xai tgax^a 
ßXi<faga. 

Ketp. g^. HtQi j4lfidT(0P. qäaa^g äi »ai tQvyövog 
xai Tiegiaitgäg xai mgäixog tlg ngoiifdiovg off&aXjiäy 
rgiäattg xat vnodgoiiäg alfiwtog xai vi'xidXmnag lyxglfTat. 

Ke<f. ^3-'. Uegi Ovguy. to öe iov atf&ogov natdog 
iipfjdiv äk iv X'^^V ^''*' f-^^"* ovXäg xai Üqytfia xal axXvi 
anoßfi^X^t — äya^ea&ttaa 6i aiiv xVTtglya ßXBifagä xs 
uTioafi^X^i xai oiula; zag iv oq:9-aXfioTg anoafn^x^i. 
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Kap. 164. Über Saatlattich. Häufig gegessen 
gnt gegen Schwachsithtigkeit. 

Kap. 165. Über Feldlattieh, Entfernt das Weisse 
nad die Nebel der Pupille. 

Kap. 170. Über Basilienkraut, Für sich und mit 
Chierwein gegen Augenachmerzen. Der Saft entfernt 
Augen trüb ungen und lässt den Angeofluss eintrocknen, 

Kap. 178. Über Lauch. Gut gegen Scbwachsich- 
tigkeit. 

Kap. 180. Über Zwiebeln. Saft mit Honig ein- 
gesalbt hilft gegen Schwachsichtigkeit, das Weisse, die 
Wölkehen im Aage und beginnende Stare. Mit Metall- 
asche zu gleichen Teilen heilt er krätzige Augen. 

Kap. 180. Über Lauch. Gebrannt und mit Honig 
gemischt heilt er Blutunterlauf ungen. 

Kap. 183. Über Senf. Entfernt Blutunterlaufungen 
mit Honig, Fett oder Wachs. — Der Saft, mit Honig 
eingesalbt, gut gegen Schwach sicbtigkeit und Körner- 
krankheit, 

Kap. 96, Über Galle im allgemeinen. Die Galle 
des Wasser Skorpions und des .'sogenannten Callionymua- 
tisches, der Wasserschildkröte, der Hyäne, der Taube, 
des Adlers, der weissen Henne und der Landziege passt 
besonders bei beginnendem Star und bei Trübungen und 
Leukomen des Auges sowie beim Trachom. 

Kap. 97. Über verschiedene Arten von Blut. 
Blut der Holztaube, der Turteltaube, der Feldtaube und 
des Rebhuhns wird bei frischen Augenwunden, Blut- 
unterlauf ungen und Nachtblindheit eingesalbt. 

Kap. 99. Über Urin. Der Urin eines unschul- 
digen Knaben in einem ehernen Geiass mit Honig ge- 
kocht, entfernt Narben, das Weisse und Trübungen im 
Auge. Der mit Cyperwein gekochte reinigt die Lider 
und entfernt Narben aus den Augen. 
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Kt<f. Q&. UfQ! SaxxaQov fiiXnog. xa&atQBi ät xal 
TR tu; xoQa? ifiianoiovvia inixe^ofufav. 

Ksip. ßtri'. Utgl y^övdqov. aiytXmTiHt aq-fOfifvei iPk- 

Keif. Qxa. /Itgl Sijaäftov. ^ di nöa xa&fip7j&sXaa 
iv oiva ifXeyfiovccti oifif-aXfiüv »ai nequodaiviai; ägfioCf*. 

Ksip. Q*Y . Iltgil AfivXov. noul öi TiQOg ütfitaXfiäv 
^svfiara xcü xoiloTtjtai xal tflvxtaivag. 

Kt<f. gxC- f^fQi xva/iov iiXiivtxoi: avv ^oäm ts xai 
Xißävm XD!» TW Toir laov Xsvxov otfS'aXfttäv ngomwasig »ai fftor- 
ipvXä(iaza xai o!6^[taza mäXXtt. ifvqa&iv di ai'V oiva Ovy- 
Xvoeig xal nX^yäg a(p&aX[imv »ait^iatijmv. 

Kttp, QX&'. HfQi 0äxov. rtvf fifXiXioiiii di ^ nvdotvim 
i^&aXfiüv (fXeyftoväg ^eQanevsi, ^oölvov (uyvn/ievov. 

Ks(fi. qX^. Ilegl' Payiavtäog. Ovv ii4Xiii vnmnta äiQft. 

Keg>. gnS''. Jlsqi ZtyyißiQtmg. nottt xai JtQOS td 
imaxOTOVVca raXg xoqixig. 

&etp. gla. /legi Utapfiixijg. Jvvazat di xaianXaO- 
üOfjtBva tä (fvXXct (Uta täv äv&aiv vTiiäTCitt aiQfni. 

Ä"«(f. Q^ß'. UsqI SfQOV^iov. filj'vvTcti 6i xal xoXXv- 
Qiotg ö^vdBQxixoTg. 

Ketfi. e£/. /7«g{ xvxXrtfiivov. xai nqög toDg vno- 
xexV(iivovg xal dmßXvmnövviag hffSaXjiOvg ey%Qiöfisvog 

Keip egsi. IIsqI ^gaxovilag litydXtig. Tiout di xai 
6 X^^ög aiiT^g nQÖg oift^aX[nxä, ;ipos vetfiXta, Xivxfa(ittia, 
axXvy. 

Ktff. Qg9^, UsqI '^CffoäiXov. u 6i ;(t>Aö; x^; ^£?? 
nqogXaßtäv oivov naXatov yXvxfog xal apiVßv^g xai xqo- 
xov, <niyEip^9ivT0)v rd avto eyxQKftop ylvetai otfd^aXfiotq 
(faQitaKoy, 

Kt(f. a', IJsqI BoXßov idti>äi(iov. xa&aiqovat Ök xai 
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Kap. 104. Über Honigzucker, Reinigt eingesalbt 
die Verdunkelungen der PupiUen. 

Kap. 118. Über Graupen. Helfen bei beginnenden 
Tfaränensackleiden. 

Kap. 121. Über Sesam. Kraut in Wein gekocht 
bei Entzündungen und Schmerzen. 

Kap. 123. Über Stärkemehl. Bei Augenfluss, 
bohlen Geschwüren und Bläschen. 

Kap. 127. Über griechische BoLne. Mit Kosen, 
"Weihrauch und Eiweiss verhindert sie den Vorfall der 
Augen, Staphylome und Ödeme. Gemengt mit Wein 
bei Unterlaufun gen und Traumen des Auges, 

Kap. 129. Über Linsen. Mit Steinklee oder cy- 
donischen Äpfeln bei Äuge nentzün dun gen, besonders 
■wenn Rosen biuzugemischt sind. 

Kap. 133. Über Wurzeln. Entfernt mit Honig 
Blutunterlanfungen. 

Kap. 189. Über Zimmt. Gut gegen Verdunklungen 
der Pupillen. 

Kap. 191. Über Ptarmika. Ein Umschlag aus ' 
den Blättern und Blüten vermag die Hypopia zu ent- 
fernen. 

Kap. 192. Über Struthion. Wird zu CoUyrien 
gemischt, um scharfsichtig zu machen. 

Kap. 193. Über Saubrod. Der Saft mit Honig 

I eingesalbt passt gegen unterlaufene und schwachsichtige 
Augen. 
Kap. 195. Über den grossen Drachenbaum. Der 
Saft hilft gegen Augenkrankheiten, gegen Wölkchen, 
Leukome, Trübungen. 
Kap. 199. Über Asphodel. Der Saft der Wurzel 
mit altem, süssem Wein, Myrthe und Safran gelöst, so 
dass von ihnen ein jedes gekocht wird, ist eingesalbt 
ein Augenheilmittel. 
Kap. 200. Über die essbare Zwiebel. Sie ent- 
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läi iv oif&ftXfioTg ovXag xai afißlvtanlai cutoOfn^x^t. 



xal veifiha xal tfXfyfiOväg nag^yoQtt lä if'vXi.a xaza- 
nlaaßöfitycc. 

fCt(f>. g&'. /7(pJ AvayaXUäoQ. xaO^atget x«i agytfia 
fiEtä fiiXiTog «nixoü Kctt aiißXaoniag ßo^ifst. 

Ketp. attx. IIcqI XeXidoviov lov (t,eydi,ov. zavr^g 
6 x^^^g (iiYBig (iiXtn xal itfiijS-flg iv x"^"*? ^^' etv^säxüit» 



Kstf'. Giy. TliQi Oifiivvijg, x'^^^Zft 
otf&aXfuxä önov 6tl anoxa^atgtv daxvovi 
imaxoTOVVTa tuTg xÖQciig anoGfji^xovaix. 



i di 1 



Kstp. ffiiT. IlEQi Mvog ätav. Jvvafiin äi ej;« ccq- 
fiö^ovaap nqog (fityfiovag otf&aXfj,wv ftez' aXtfiicov xaza- 
nXaücofiivfj. — Tavtijg }j ^t^a xceranXaa&fTaa alyiXtemtx 

r Ketf. y. /7*ßi revnaviig. xal fiäXiaia t6 xvXi<5tJ,a, 
xal oifd-aXfiäv inixQK!(ia (pXByfiaivövzmv. 

Es<f'. s. tlfQi rXvxv^^lC'^g. ^ di qI^k XttotQtßij^etaa 
TtttQvyioig xaiaTiaaiog eOitv emztjäeiog. 

Kiif. ^. IlfQl xspvavQiov toD nixeov. o äi x"^^^ nQ6g 
Tt zä 6(f&aXfitxä ivxQ^ßrog änoxa&aiqiiv xä. iTnOxoiovvza 
zftlg xoQatg Gvn ftiXizt. 

Escp. X. IJsqI Tgayaxar&ijg. XQV'^^^ ^^ avt^g ftg ra 
orp&ttXiitxd. 

Ketf. xß'. Ileßl 'AXäi^g. xal nzBQvyiK äTtovXoZ, cdQEi 
za nsXtfäfiattt xai zn vmonia avu {t,il(iji. yjiagoifi9aX[iiag 
zs xal xai/^üv xvijaiiovg TiuQiiyoQiT. 



I 





femt Hypopien für sich allein oder mit Eigelb; 
die Linse mit Honig oder Essig. 

207. Über das Buschwindröschen. Gekocht 
Wein heilt es als Umschlag die Augen- 
entzündungen und die Augennarben, Schwachsichtigkeit 
entfernt es. 

Kap. 208. Über Argemone, Entfernt das Weisse 
und die Nubecula. Die Blätter als Umschlag heilen 
EntzünduDgen. 

Kap. 209. Über AnagalUs. Entfernt das Weisse 
mit attischem Honig und heilt Schwachsichtigkeit. 

Kap. 211. Über das grössere Schöllkraut. Der 
Saft gemischt mit Honig und in einem ehernen Gefösa 
auf Kohlen gekocht ist gut, um das Äuge scharfsichtig 
KQ machen. 

Kap. 213. Über die syrische Othonna. Der Saft 
passt zu Augenheilmitteln, wo es notig ist zu reinigen. 
Er beisst nämlich und entfernt, was die Pupillen ver- 
dunkelt. 

Kap. 214. Über Mauseohr. Erste Art. Passt 
für Augenentzün düngen mit Gerstengraupen als Um- 
schlag. — Zweite Art, Wurzel als Umschlag heilt 
Ziegenaugen. 

III Kap. 3, Über Enzian. Der Saft eingesalbt be- 
sonders gut gegen entzündete Augen. 

Kap. 5. Über Süsaholz. Die Wurzel trocken zer- 
rieben ist gnt bei Pterygien. 

Kap. 7. Über die kleine Centaure. Der Saft iat 
gut als Augenheilmittel, indem er mit Honig die Pupillen- 
trübungen entfernt. 

Kap. 20. Über Tragakanth. In der Augenheilkunde 
angewandt. 

Kap. 22. Über Aloe. Pterygien vernarbt sie; 
entfernt Peliome und Hypopien ebenfalls mit Honig, 
Heilt krätzige Augen und Jucken in den Augenwinkeln. 
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Kttp. xr'. 


ncQ 


'AxfiiviUov. nqog Öi iirmmte aiv 1 


t^hTt ««1 TTßds 




KtT nazdnXaOfU 




Kftf. xc'. 


TltQl 


'AßQOtot'ot: ßoti»t-[ Si xai hqäaX- 1 


fiüy ^ ^Lsj-fiovats ai'y 


eifiP^m xvdu>vla> ^ paiä ägtov xctia- 1 


7ilaa94i'. 
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Ki<f. tcC. 


neqi 


'Yaawnov. dtatfoqfl dk xai imtänta 1 


ai'v väati ^tatrÖ »aranlaa^elaa. J 


Leif.^: 


nsQi 


&Vfiov. afißXvionovpjas ia^tofifvov 1 


£V IQOipil mpsktl. 
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K,^. ^■. 


Hfgl 


2ttfi,i)H'X0V. I^e« 6i ta qvXXtt Sm^ ■ 


nXaa&iyta fiEjä [ieXiTOg «*e*i vnmma — *wi nqoi otf- | 


^aXfiiiw (flfyfiovä^ 


xaranJtßfffferoti /ttr« natnäX^g aX- ■ 


^tmv. 
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K.f. fd. 


mqi 


MeXiXfözov. //vyafiiv 6i s^« ßtvn- ■ 


ntt^v, fiaXaxnn^v miatfi; gilej-ftov^s fiaUma di r^e JK^i 1 


6(f!^aXiiovg . . . 




1 


*'.,.,.<!'. 


nee 


BamxttQBmg. la äi ifvXXa arvTmxa 1 


lipTa oifO^aXfim 


f ^ieyfiovijv xal atyiXana aqxofitvov. 1 


KBif. i^s'. 


HsqX 


Urjyavov. xai tag iy og)&aXnoIg 1 


jitQimdvvlai; a 


V aXifho) xatanXaa&si/ TiQuivet — - xal 1 


«lißlvmnlait ßoii&tl 


jUEia [laQci&Qov x''^"^ "^^^ lUXttog 1 


iYX9*öitEvoi. 
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K.f.M'. 


/7*ei 


Uavaxog. oipdaXfiMif t4 ian oSinJfp- ■ 


yi? erxqiCtxa. 
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Ksff. g'. IIcQt 'Avti^ov. afißXwei tt rag otpttg avv- | 


*XW! ntvöfitvov 






Ä«y. IjJ'. 


nsßl 


üi'fifiiyov «i-Qiov. mgit di xai rniii- 


ma [laaatii^iv 


<ial xa 


lanXaa&sy ßi'y fiiXm ««( aimfiSt. 


KB<f. ?/. 


Hfqi 


"Afifttog. xal vnioma »aianXaaifiy 


avv fiiXm oiQt 
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Digi 


2eXiyoi>. xai TCQog itpS'aXfiwy q'Xtf- 


f*ovas ittiä äqmv tj 




K,f. od'. 


negi 


M(ZQd9Qov. 6 di x"^<>g — S?e«»^ 
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Kap. 23. ÜberAbsinth. GegenHypopienundSdiwacli- 
sicttigkeit mit HonJg. — Abgekoclit mit sfissem Wein 
als Umschlag bei Augensclimerzeii, 

Kap. 26. Über Eberraute. Hilft bei Augen- 
entzilnduugen mit gekochtem Cydonie rwein oder Brot 
als Umschlag. 

Kap. 27. Über Hyssop. Zerteilt die Hypopien 
mit heissem Wasser als Umschlag. 

Kap. 38. Über Thymian. Unter die Speisen ge- 
mischt gut bei Schwachsichtigkeit. 

Kap. 41. Über Majoran. Trockne Blätter mit 
Honig aufgelegt heilen Hypopien — und bei Angen- 
entzündungen Umschläge mit Mehlstaub. 

Kap. 42. Über Steinklee. Wirkt adstringierend 
und entzündungsvertreibendbesonderabei denAugen u.s.w. 

Kap. 44. Über Bacchuspfianze. Blätter adstrin- 
gierend als Umschlag bei Augenentzündungen und be- 
ginnendem Ziegenauge. 

Kap. 45. Über die Raute. Augenschmerzen lin- 
dert sie mit Mehl als Umschlag. Der Saft hilft bei 
Schwachsicbtigkeit mit Saft von Fenchel und Honig 
eingesalbt. 

Kap. 48. Über Allheilkraat. Eingesalbt macht es 

I die Augen scharfsichtig. 

I Kap. 60. Über Anethum. Häufig getrunken, 

I schwächt es die Augen. 

I Kap. 62. Über Feldbohne. Entfernt Hypopien mit 

H Honig und Trauben zubereitet und als Umschlag. 

■ Kap. 63. Über Ammi. Entfernt Hypopien als 

I Umschlag mit Honig. 

I Kap. 67. Über Eppich. Besonders bei Augen- 

I entzündungen mit Brot oder Mehlstaub als Umschlag. 

I Kap. 74. Über Fenchel. Der Saft — getrocknet 



(Je ivfQyiOTfßov lov xf^"«' 
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XQ^Oifiog. — 10 xo/iiii' 
ngog iw oySßi/tixä tovto. 

Kt<f. off'. n^Qi Atßaviüti6og. ö äi x^'^^S ^S ^i£*?S 
xai T^s noag o^väiQX^g fityvvfievog [ifliTi xai ^^Zßid- 

ftfPOQ. 

Kftf. nt. Jlfßl SayaTz^vov. ovla; re anoGfi^Xft läc 
ev OffSaX/iiä xai aftßXvajciag xal rä imtfXoTOVVza cai; 
xögatg xal vnoxvftaia. 

Keip. Tf^'. Ileql Anitiaviaxov. Ofk'^'xsi Si xal la iir 
Qffl^ceXfioXg Xtvxäiiaia xal tßttxVT^rag ßXetfdqfov Ti;xe». 

Kuf. nS''. UtQi SaqxoxöXXag. Jvyafuv di «X« 
fipsxtixiiv Twv SV U(f9aXf>.oXg qev{iaaiv. 

Ks(f. g. Uegl FXavxlov. i'aii di t) XQ^'^''^ aviov ngag 
za o<f'&aX(itxä sv oiQXij, ipvxitxov ÖVTog. 

Kscp. Qß'. fle^l XajiaväQVog. «iß** rfi «^'''''5 '^^^ **' 
oif&aXfioXg BVV eXalm Xtla iyxQ^'^l^''^- 

Äey. e^'. lltQl IJQaaiov. i'ou di xal o^väeQxig ffiV 
o'iviit xai fiiXm, iyxe^öfierop. 

he'f. pxS- /Zepi 'Hfiego xctXXldog. lä ds (fvkXa itia 
xaTanXadfTofiti'a ipXfyiioi'ag o(f'9aX[iäv TiQavvsi. 

Keip. qXs. TleQi 'Oq/iI^ov. anoxad-algei äi aiv fii- 
Xm aQYSfiec, XsvxoifiuTa. 

Ä E(f. Qfid'. ffegi. AvS'iiiiäog. &fQumvovai dt xai 
ttiyilaTna xataTrXaaaöfieyat. 

A Kstp. tß'. IltQl Szotßrig. zd <fvXXa uifslet avyx'>fH' 
otp&alfimy, i^v ix jr^j^y^g. «at alfio^^ayiay to^Et. 



Ke<f. x&'. Ilsgt Eßlyov. o xaQnög {ß' nX^S-og fnyetg 
TiQog xvdS-ovg fiiXizog ziaaaqag ^tviiaza oif 3-aXfiMv iy- 
XQtofitvog tai^aiv. 

Ke(p. Xß'. lav o ^viöe eipiiS-tig cvv oivm xal (iiXizt 
(FiijUjU^r^cü xal (Tftvgvtig ^/iltSei, [iiget jifnsQfi ze xal Xtßavcozov 
TM TQitm, (fUQfiaxöy iauv tigiarof nqbg hf&aXfiovg. 



— ist ia der Augen heilkande gut, um das Auge scharf- 
sicttig zu machen — das Gummi des Saftes wirkt besser. 



Kap. 79. Über WeihraucK Der Saft der Wurzel 
und des Krautes mit Honig gemischt und eingesalbt 
macht das Auge scharfsichtig. 

Kap. 85. Über Sagapenam. Entfernt Narben im 
ind Schwachsichtigkeit, was die Pupillen trübt 
und Unterlauf ungeu. 

Kap. 88. Über Ammoniak. Entfernt Leukome 
der Augen und Rauhheit der Lider. 

Kap. 89. Über persisches Gummi. Vermag den 
Augenfluss zu hemmen. 

Kap. 90. Über Glaucium. Wird bei Augenkrank- 
heiten im Anfang angewandt, da es kühlt. 

Kap. 102. Über Gamanderlein. Entfernt mit öl 
verrieben und eingesalbt Trübungen im Auge. 

Kap. 109. Über Lauch. Macht scharfsichtig, 
wenn er mit Wein und Honig eingesalbt wird. 

Kap. 127. Über Feldlilie. Blätter zerrieben als 
Umsehlag mildern die Augenentzündungen. 

Kap. 135. Über eine Salbeiart. Entfernt mit 
Honig das Weisse und die Leukome. 

Kap. 141. Über Kamille. Als Umschlag bei 
Ziegenaugen. 

IV Kap. 12. Über Stoebe. Die Blätter sind gut 
gegen Unterlaufungen der Augen nach Schlag und hem- 
men die Haemorrhagie. 

Kap. 29. Über Erinas. Zwei Drachmen von der 
Frucht gemischt mit 4 Drachmen attischen Honigs 
hemmen eingesalbt den Fluss der Augen. 

Kap. 32. Über Gras vom Parnass. Der Saft ge- 
kocht mit Wein und Honig aua, der Hälfte Myrrhe, 
«inem Drittel Pfeffer und Weihrauch ist vorzüglich für 
die Augen. 



naTanXatTOfiiva avv alcpimig, q'XeyiiaivavTug xal ^evfiau- 
^ofiit'ovg Mipeiftv otp&aXflovg. 

Ktifi. ge'. //«ßi M^ttmfog ^(tSgov. inl di (fXfyfiovatg 
6tp9-aX(iOv BVV Xexvifo} woü önrj xal mqÖxi^. — fI>iüyvvTat 
ä^ fig tä orpS'aXitixä in' ottTQaxov xaivov, Eaig äv fiaXet- 
»og «al xt^^og tpctfij. E^affiiTigaioc fiivtoi JiayÖQav (fitjOtv 
änodixcrfit^eiv avtov r^f XQ^oty sni tüv üif^aXfimytoiv 
6iä to afißXvmnkg *?c«i. .IvdQiag etc. 

K6<f. 5c'. TJiQi M^xmvog xsgattudog. ey^e*"'*«'^« 
Si ta int xtijpä» ägytfia xal vetfiXta d7ioxa9alQet. 



Kerp. S^'. Ilegl 'VotJxvänov. avf äXsvQOtg di ^ aX- 

ifirotg ngog te oif&aXfiMv (fXeyftoyäg. — to di aniqfi« 
TiQog QiV(i,« 0(f9aXiiwv, 

Kttf. Ott'. Hf^l 2zQVXV0V. xaS-' iama di imud-f- 
fieva XeXa alylXuma i^tqairtVBt. 

Ketp. oy'. OsqI 2tQvx*">v VTrvtatixov. o Si x^^^^ 

tjjg ^(^7? afißXvanlag [lerä [ifXnog iyxQUfS'tig miQai- 

Ktif. ojr. ütQi MafÖQayöqov. Miyvviai 6i xal el^ tag 
oipS'aX/itxäg xai avtadvvovg ßvvä^aig xal neaao'tg fiaXax- 
TixoTg. — -cä di ifvXXa nßoaifara ägfiöCf* UQtig te 6if$'aX- 
(iiäv (fXfyfiovag xal tag enl zäv eXKäf, fitzii äXifitov xa- 
T«nX aaaofisva . 

Kerf', oC- Iltgl '^xovliov. fiiyvvtai di xal oifd-aX- 
fnxalg avwdvvoig Svpdjisrit. 

Ks<p. 0*'. /Ztgi Kiavtlov. ^mt^dfiaig rolg avtoävyoig 
xoXXvQloig to x'^^'f^f'^- 

Ksip. n/j. //tpi \4siCf^ov toi) (isyäXov. notovaav 
TiQog ö(f3-aXfit5v tfXeyfioi'äg [diiyafitv ex**] — iyxGtf^cti di 
ö XvXog xal inl täv o(fiS'aX(iiävtu)V 6(f£Xl[ittig. 

Keif.Qß'. UeQl 0X6fiov. tu di ^ijXXa ifd-ä iy 
vdatt jTQog hif&aXfimv qXsyfioväg xatanXctaaitai. 



J 
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Kap. 40. Über die Palme. Die Blätter als Um- 
sciilag mit Gerste Dgraupeo sind gut gegen entzÜBdete 
and triefende Augen. 

Kap, 65. Über den Mohn. Bei Äugenentzüodungen 
mit Eigelb und Safran geröstet. — (Das Gummi) wird 
in der Augenheilkunde auf einer neuen Schale geröstet, 
bi3 es weich und flüssig ist, — Erasistratos behauptet, 
dasB Diagoi'as den Gebrauch desselben bei Augen- 
leidenden untersagte, wegen der Gefahr schwachsichtig 
zu werden. Andreas u. s. w. 

Kap. 66, Über den gehörnten Mohn. Eingesalbt 
entfernt er das Weisse und die Wölkchen bei den Haus- 
tieren. 

Kap. 69. Über Bilsenkraut. Mit Bohnen und 
Mehl gegen Angenentzön dangen. — Der Samen gegen 
Äugenfluss. 

Kap. 71. Über Strycbnosnusg. Für sich zerrieben 
aufgelegt heilt sie das Ziegenauge, 

Kap, 73, Über schlaf bringende Strychnos. Der 
Saft der Wurzel mit Honig eingesalbt heilt Schwacb- 
sichtigkeit. 

Kap. 76. Über Alraun. Er wird zu schmerz- 
stillenden Augenmitteln gemischt und erweichenden 
Zäpfchen. — Frische Blätter sind gut gegen Entzün- 
dungen der Augen und Entzündung nach Wunden als 
Umschläge mit Graupen. 

Kap. 77. Über Sturmhut. Wird zu schmerz- 
stillenden Augen mittein gemischt, 

Kap. 79. Der Saft ist gut für schmerzstillende 
Collyrien. 

Kap. 88. Über das grosse Immergrün. — Heilt 
entzündete Augen. ^ Der Saft wird bei Augenentzün- 
dungen passend eingesalbt. 

Kap. 102. Über Königskerze. Die Blätter in 
Wasser gekocht als Umschlag bei Augenentzündungen. 




äy»ydg. — dvyatat di ntti «I5 i» läv ßXetfäqav iiXäii- 
aag rglxag avy xoju/u> xaiai^to&ü^ f*i] iäy tfvsß&m. 

fuytig fUhu ägytfia xai yt<f(ha xeci Xtvxafiata xai ra 
imatoroivta raXg xogaig anoxa&aiQii. 

Ktff.q*. flfQi'lov. ßati^ei xal hffitaXiiüv (fXty- 
fioyaig. 

Kfif. qXC- ßtß» AlyiXmnog. &SQct7ttret di ^ nöa 
(itjä aXeiiqov xaianXaa&fTtta atytXfäjna. 

. Qfi^'. IJegi 'EXlfßoQov Xtvxov. [Uyvvtai äi xai 



ivyia Talg xagm; 



oidiifiuiu xal tpXtyiioyäg 



xoXXvgtotg loE; dvvafiivotg 1 
änoxa&aiqttv. 

Ktif. ß^a. IJißi hixfwg. 
naindXijg aXifiiov o<f&aXfim 
navfi. 

Kfff.Q^C'. niQi Xat[i(tKSvx^g, ägfiö^ii xai ngiig 
afißi-vianiav xori axXvv xai aQ^^l^^*''^? inoxvang , ovXag 
Vftfiha ffi'y ftiXm iyxQiO[ityoc. 

E Kiff. i. UtQi Oivfcvit^tjg. xai ngog litv[iaia oif&aX- 
fimy avv natnäX^ (tX<fiiov xai otyov. xav&sTaa Öi in 
oaigdxov öiaTivgotg üv!tqa%i nottX TCQOg lä oifS^aXiiixä. 

Kstf. Q. I7egi 'Ofiifaxlov. effn (J* xai o^väsQxfg. 
ZQU^viijOi äi oifSalfiiäy äg/iö^£i xai nsgißgeaatai xav&Cäi', 



Kfif. t. Usgi diaifogäg sx tmt' romov {tmv oivuav) 
ö (itiviot xio5 ):eifff*|i*os dg %ä oif&ceX(iixä. 

Ksff. xe' . Uegi axM^itxov o^ovg eozi äi xai o^v- 
SeQx4g. 

HtQi navTOQ Ai^av (lizaXXtxoi. 

K§if. Tfä'. fJBQt Kaäfittag. /^t^iTipfi'Et di ngög (iiv 
tä 6<f'&ttXfuxa ^ /Soi^fln^ xai övi'xiTig xaXovfiiy^. 

Ks<p. ttC- Hsgl xsxavfiivov x'^^^oi'. dt'ivatat di — 
Oft^X^**' "^^ ^^ t'<pS'aliioti. 



Kap, 108. Über Erdrauch. Der Saft macbt sclinrf- 
sicLtig und das Äuge thraneu. Es vermag mit Gummi 
eingesalbt, dass die ausgefallenen Lidhaare nicht wieder 
wachsen. 

Kap. 109. Über Lotos. Der ausgepresste, mit 
Honig gemischte Saft entfernt Trübungen, Nubekelo, 
Leukome und Pupillenverdunklungen. 

Kap. 120. Über das Veilchen, Hilft bei Augea- 
entzün dangen. 

Kap. 137. Über Ziegenaage. 
Mehl als Umschlag heilt Ziegenaugen. 

Kap. 1 48. Über weissen Nie 
CoUjrien gemischt, die im stände sind, Verdunklungen 
der Pupillen zu entfernen. 

Kap. IGl. Über Ricinus. Die Blätter zerrieben 
mit Mehlstaub heilen AugenÖdeme und Entzündungen. 



Das Kraut 



Wird 



Kap. 168. Über die Zwergfeige. Passt bei Schwacli- 
sichtigkeit, Trübung, beginnender Unterlaufung, Narben, 
Nubekeln, mit Honig eingesalbt. 

V Kap. 5. Über Önanth. Mit Mehlstaub und Wein 
gegen Augenfluss. In einer Schale auf glühenden Kohlen 
gebrannt zu Augenheilmitteln. 

Kap. 6. Über Traubensaft. Macht scharfsichtig, 
heilt die Rauheit der Augen und die erodierten 
Augenwinkel. 

Kap, 10. Über den Unterschied der Weiuarten. 
Chierwein gut als Augenheilmittel. 

Kap. 25. Über Meerzwiebelessig. Macht scharf- 
sichtig. 

Über die Metalle, 

Kap, 84. Über Cadmium-Galmei. Bei Augen- 
krankheiten ist der sogenannte Botryit und Onychit gut. 

Kap, 87. Über gebranntes Erz. Heilt Augen- 
krankheiten. 




MiiQUig sTTtaxoTOVi/ta. 

hf(f. Jity'. üiQi XeniÖog. (ilyvviai di xai taTg oy- 
^alfttxaJg Övi-äfisai' ^^gaiytt yag xö QSVfiaTa, änoi^xovaa 
xal tä ßXiif-'CCQa tga^^a. — lO osvitog t^; XtTiidog leai 
tv^stavP lig lü offäaXfitxa- 

Ksif. c/J'. IlfQi iov axiäktjxog. dvvctTat öi nä^ to; 
anoüiiäv lüg iv bifd-aX(i,aXg ovXag »ai XiTwüveiv, däxqvov 
ayBty. — ixctfwQ dt xai ßXi(paQa ^juv»ovoi dhv (teXm, 
i/XQ^öfiBvai. 

Keip. cy. TJfQl lov aid^Qov. ngo; ts tqaxia ßiA- 
ffaqa fX'XgijfSioi. 

Keif, c^- tltgi fioXi'ßSov mnXvtiivov. dwazat äi 
OriXleiv TU iv toig otf&aXfioTg ^tvftceia xai ta vneQOag- 

Se<p. c9''. Hegt OriiifiBug, JvyttfX:tv 6e sxfi anov- 
Itazixijp twv iv oipO-ak/ioTg iXxw'. 

Keif. gß'. IJfgi Xi9agyrgov. iJoxfl 6e i} ntnXviiifii 
agfiöCeiy f'? i« otfihaXfttxd. 

Kftf. gij'. IJfgi ^jigfisviov. iaii öi xu\ iwc ev ßXe- 
ydgoig tgt^iäv aii^i^nxö)'. 

Ktff. gä-'. UfQt xivpaßagsag. ävyafxiv di s'xsi t6 xivva- 
ßagt Ttiy avt^y tü> aliiatiit}, ägito^ov etg off&alfUKo:, nXijV 
imifia/iiviag. 

Kup. gis. Ilißl XttXxizecog. diivafuy di ix^i afto- 
xaitagnxTjv tAv nsgi xäv&ovg xai äfifiaTa — xexavfiivii 
äi ngög xä oip&alftixa (läXXov ^^«jrrijuciict Xeia avf y,iXin, 
TttvXiüiiiva [liv ßXStfaga xai zgaxia anofijxBt xal (Tfi^x^i. 

Keif. gi^. JJtQl (ilavog. ngög 6i me htf&^aXfiixäg 
dvväfistg TioXXm Xfimzai zov jigofig^fxh'ov. 

Et(f, Qxß', fifgi an'TtrtiQlttg. Jvyafitv di exovoi 
änoxa^agiiK^y ziÜv eTcitSxoiovyziai' vatg xoQaig, zi^xovaay 
6i xal zag int rräi' ßXerfägwv adgxag xai zä äXXa VTISQ 
aagxaiiaia. 




Kap. 86. Über Erzblüte. Entfernt Pu|)iUci 
lungeo, 

Kap. 89, Über Hainmerschiag. Wird zu Augen- 
heiimitteln gefügt; denn es trocknet den Augeiifluss und 
heilt die Rauheit der Lider — die BIflte des Kupfer- 
hammerschlaga passt bei Augenkrankheiten. 

Kap. 92. Über Wurmerz. Vermag Augeunarben 
zu entfernen oder zu verkleinern und kann das Auge 
thränen machen. — Ist im stände mit Honig eingesalbt 
die Lider zu erweichen. 

Kap, 93. Über HammerschJag. Gut gegen Trachom- 



Kap. 95. Über gewaschenes Blei. Hemmt den 
Augenüiiaa und füllt die Wunden mit Fleisch. 

Kap. 99. über Antimon. Vernarbt Augenwunden. 

Kap. 102. Über Lithargyram. Das gewaschene 
I;. scheint bei Augenkrankheiten zu passen. 

Kap. 105. Über Armenium. Mehrt den Haar- 
wuchs der Lider. 

Kap. 109. Über Zinnober. Wirkt äbnlich wie 
Biutstein, vielleicht stärker. 



Kap. 115. Über Chalcit. Reinigt die Augen und 
deren Winkel. Gebrannt oder besser mit Honig zer- 
rieben, vorzüglich bei Ängenk rankheiten. Schwielige 
und rauhe Lider heilt er. 

Kap. 116. über Misy. Bei Augenkrankheiten 
weniger zu empfehlen. 

Kap. 122. Über Alaan. Reinigt die Pupillen von 
Verdunklungen und entfernt Wucherungen der Lider und 
Auswüchse. 



J 



Esqi. Qxä'. IleQi xKtaiJQEMi' dvi/aftiV äi ex« anoxa- 
^BQUix^y rmv iTnaxozovyriOP tatg »ögaig fierä tov i?eß- 
jialvfty. 

Ksif. ^xf. Ilegl aläv. (niJUovffi xai tä^ iv htf^aX^ 
(lotg VTtsQO%äi xai TCZKQvyia T^xoi'rf«. 

Keif. Qiij. JlBql äv&oi'Q äXÖQ. nout dt ngog afi- 
ßinaniag, ««i t«5 ovXug aiQd xai Xtvxaijiata. 

hftf. qXa. JJfQi TQvyog. nkv^iiaa ßk fiiyyvzat fig 
Ta oq9^ai.(iixä w; anodo?' aji^xit w ovXäg xai a^^iVi tag 
ey oif-^aXfiolg ^ roiailrij. 

Ee<f. giC- ^'ep' ifTidyywv. xeKav/iipot de ngog t^lß- 
mp&ceXfitag. 

Ke(f'. Xij'. IJfgi xoQciXXiov. xal oiXag afi^x^i rag ir 
otfä^aXfioT^. nXijßol ös xcei xotXijiiafa. 

Keif. Qfiß'. UtQi tivqItov Xl&ov. dvvafitv de «z« *e- 
xavfiivog anoxad-aq-iixipr tÜv tTuaxozovvToav latg oipeiSi. 

Keif. ß/iy'. UfQl cclfiaThov Xl9ov. dvvaiifv 6h exe» 
afitiKiMTiv oiXäy. %Öiv Iv bif&aXfioTg xal ttjaxcoficctiav avv 
fiiXtn, avv 6i yäXaxzi yvvatxelm UQOg oif&aX/iiag xai 
^^^Btg xai vifati*ovg o(f^aX(tovg' — ylnrat ds xai xoXXv- 
Qta i^ aviov xai äxtivia, ngog tu h ärfä'aX[ioTg nd&ij im 
Tffdeia. 

Keif. Q(id'. UfQl ffxiffioi) XIS'OV. sn äs Tia^vi^iag 
ßXetfixQiav xai ataifvXianaja Xlav ivegyit. 

Ksif. QiJ,&'. /7fg) yaXaxiliov XiS^ov. uQfiö^ei di nqig 
oif&aXiiiÖy QSV^aia xai SXxij iy^Quifievog. 

Ä*^., Qt'a. UfQ! (lOQÖxAov Xltfov. «; m t« [laXaxa 
otfü^aXuixa uiyvvtat' nX^QoT yäq xotXiäfiara xa) ^tvfiaja 

Hsif. Qvy. Jltgl ä^viiov Xi9ov. ^/iW^iv öi i'x^i 
anoxa^oQuxiiv Ttäv tatg xoQatg iniOxoTOVViinv. 

Ksifi. Qv^'. Jltgi aaniffiqov, xai tag iv oifd-aXi^otg 
i'TifßOxäi xai aiatfvXbafiaia xai ffXvxialvag GviXXet. 

Ksif.Q'^y. Hegi Xi^oxoXX^g. dvva-rai Sia ftTiXaildog 
nt7H>QU[iiy7ig zgi^ag araxoXXäy Tag iy utf^aXfiotg. 



Kap. !24. Über BimBtein. Reinigt die Puiiillen 
■von Verdanklangen dadurtb, daes er ei-würrat. 

Kap. 125. Über Salze. Unterdrücken Auswüclisc 
in den Äugen and entfernen Pterygien. 

Kap. 128. Über die Blüte des Salzes. Heilt 
Schwachsiclitigkeit, entfernt Narben und Leukome. 

Kap. 131. Über Kefe. Gewaschen als Augen- 
heilmittel, wie Metaltasche angewandt, entfernt sie 
Narben und Trübungen in den Augen. 

Kap. 137. Über Scbwämme. Gebrannt bei trocknen 
Augen entzündun gen. 

Kap. 138. Über Koralle. Entfernt Narben in den 
Augen und füllt die Hölilen mit Fleisch, 

Kap. 142, über Feuerstein. Der gebrannte Stein 
reinigt das Auge von Verdunklungen, 

Kap. 143. Über Hümatit. Vermag Narben in 
den Äugen zu entfernen und Trachome mit Honig; gegen 
Entzündungen mit Frauenmilch und gegen Risse und 
Uuterl au fangen. — Die Coilyrien und Stifte aus ihm 
sind gut gegen Augenleiden. 

Kap. 145. Über Schistus. Wirksam gegen Kau- 
heit der Lider und Staphylome. 

Kap. 149. Über Milchstein. Wird eingesalbt 
bei Augenfluss und Augengeschwären, 

Kap. 151. Über weisse Erde. Wird zu weichen 
Augenmitteln gefügt und füllt hohle Geschwüre und 
hemmt den Augenfluss. 

Kap. 153. Über Thyitis. Vermag die Pupillen 
von Verdunklungen zu befreien, 

Kap. 15G. tlber Sapphir. Hemmt die Auswüchse, 
Staphylome und Bläschen in den Augen. 

Kap. 163. Über Steinkitt. Vermag mit heissem 
Umschlag die Haare in den Augen zu befestigen. 
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K€(p. Q^fj' UsqI kid-ov y€(odovg, dnoxad'aiQsi xce 
ijVKfxoTOVVia TOtg orpd'alfAOtg. 

Kscp. Qoß'. Ilsql tov iv xri (fafiia Xld-ov. noisX nqog 
rä iv otp&aXiioXg ^svihava ^al I^Xxfj avv yäXaxTi. 

Ksifi. qn. HbqI afAneXindog yijg. TraQaXaft^ßäpstai da 
xal TTQog xaXX^ßXiifaga xai ßacpäg TQixfJip' 
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Erdstein. 




Reinigt die Augen 



Kap. 168. Ubei- 
gTon Verdunklangen. 

Kap. 172. Über den Stein der Samischen Erde. 
Hft gegen Augenflues und Geschwüre mit Milch. 

Kap. iSp. Über. Weiostockerde. Wird gebraucht, 
tim s^One Lider j!,d erzielen und die Haare zu iarben. 



^enr, wir nun schliesslicb die Materia medica mit 

erfsmitteln vergleichen, so finden wir noch Krank- 

, die nur -in der ersteren vorkommen, nämlith 

.. unoyf-avxwatg. Vgl. Hirschberg, Wörterbuch 

S. 35 u. f. Grälen erklärt das hippokratische Wort 

fXavKtüatg mit Katarakt (Commentar zu den 

Aphorismen XVII 6, 651), aber Dioskorides 

erwähnt, wie wir schon oben gesehen haben, 

den Star in den. Hausmitteln nicht. 

!. xaQxli/mfia von xuQxipog, Krebs, Geschwür, hier 

wohl von Hornhautaffektionen gebraucht. Vgl. 

Hirschberg, Wörterbuch S. 14. 

l. vnöxi'Oii xal hvitia^ccTa. Ersteres dei alte Nanu 

für Star, Katarakt, letzteres bedeutet Homhant'' 

flecke, üirschberg, Wörterbuch S. 46. 



n Schlüsse meiner Arbeit sei es mir gestattet, 
hochverehrten Lehrer Herrn Prof. Hirschberg 
! Anregung, das grosse Interesse und die Unter- 
stützung, die er meiner Arbeit gewidmet hat, meinen 
I aufrichtigen Dank auszusprechen. Aach Herrn Prof. 
über die.j:di&misch^ -Zu« am m CD Setzung 
laden Mineralien bereitwilligst Auskunft 
I Dank verpflichtet. 



I 



'für die 



einiger 

erteilte. 



vorkomuiei 
bin ich\ 



Bei TlierenS 

mittelst des Augenspiel^ 
irgend welche' Symptome^ 



- Für die aoatoinisi.liir- hm^'nu- 
der mikroskopische Nachweis eines In 
Tüstes das ausschlaggebende Criterium. 



Die Chlorose hat ihren Grund meistenteils ineiii^r'l 
unaure ich enden Weite der Aorta. ' ■• 



Lebenslauf. 



Verfn^üer, Artliur Stoi'n, JiioGai scher Keligbn, wurus. fEM 1 
13. Mai 1887 als Sohn des KaufinanuB DaTid Stwn zu Gean|(* Ed | 
Westfalen geboren. Seine Schulbildung erhielt er auf der 
höheren Bürgerschnle, Ton Oslem 1879 bis Ostern 1884 auf den 
grmnaainm za Düsseldorf und tod Oatem 1884 bis Ostem 188ß a| 
Gymnasium Arnoldinum illustre zu BurgBteinfnrt (Westfalen), » 
er Oetem 188G mit dem ZengniB der Beifo verlieas, um äidS-'ä^i I 
Studium der Medizin zu widmen. Das erste Semester studjcttt «c 1 
in Freiburg u/B., die folgenden vier in Hünchen und bestfuid 4on j 
am 24. Februar 1888 die ärztliche Vorprüfung. Am 19. Oktoboi 1SS8 1 
wurde er bei der med. Fakaltfit dar Friednch-WilhaüÄ-Univursitai 1 
m Berlin insoribiert, woselbst er am 3. Februar 1896*3»a T"ni-ii>Mi | 
medioura und am 7, Februar 1890 das Eiamen rifmrosui] 

Während hwncr Sliidicnzcit bcsufhlc er dio V. 
Kliniken um! Km- il i! ■ .- ■ . : ■■ 
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